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DIE VASE
Novelle

VON RICHARD ZAUGG

{Schluß.) Die kleine Elisabeth,
einsam geblieben in ihren Jugendfreundschaften

mit Robert und Charly,
unbefriedigt von ihrer Beziehung mit dem

älteren, fremdländischen Herrn Ragusa,
findet einen neuen Freund.

Elisabeth hatte ihn zweifellos durch
Herrn Ragusa kennengelernt. Er war sein
Landsmann, wenn er auch nicht zum
gleichen Kreise gehörte. Oh er mehr Geld als

Ragusa besaß, ist mir unbekannt. Auf
jeden Fall gab er es noch leichter aus.
Junge Leute, die seine Laufbahn einschlagen,

stammen in der Regel aus Familien,
die es ihren Söhnen gestatten können, das

Einkommen nur als Taschengeld zu
betrachten. Ebenso bedenklich — immer für
Elisabeth — war, daß er über noch mehr
Zeit verfügte als Herr Ragusa. Es schien
mir sehr übel, daß die ohnehin maßlose
kleine Bernath stets an Männer geriet,
deren äußere Verhältnisse ihren Beziehungen

so gar keine Beschränkung auferlegte.
Die Herren des Generalkonsulates X

verfügen am Berg oberhalb E. über ein

Wochenendhäuschen. Es war unter uns
Dorfbewohnern ziemlich berüchtigt, vor
allem bei den Dorfbewohnern im engern
Sinne. Nun, es ging dort während der
Sommermonate gelegentlich lebhaft zu,
den Sportwagen und Motorrädern und
ihren männlichen und weiblichen Insassen
nach zu schließen. Mich hat es noch nie
gestört. Aber als ich nun von Robert
erfuhr, daß Elisabeth mit ihrem neuen
Freunde dort gesehen worden war, gab es

mir doch einen Stich. Kind hin oder her,
ein solches Wickelkind war sie nun doch
nicht mehr, um im unklaren darüber sein
zu können, wessen sie sich damit aussetzte.

Die Vernunft brach bei mir ruck-
und stoßweise wieder durch. Mein Gemütshimmel

war zwar noch immer nicht völlig
heiter. Es dräuten noch vereinzelte
Wolkenfetzen, es wetterleuchtete und grollte
von Nachdonnern, aber mein
unzeitgemäßes Liebesgewitter war doch
überstanden. Ich bekümmerte mich nach wie
vor um Elisabeth, jedoch nun wiederum
nicht mehr, als es bei einem Schützlingj
der uns ans Herz wuchs, recht und billig
ist. Ich fand auch Robert gegenüber wieder

den nötigen Abstand. Seine Anhäng-
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VIL V^LL
VOX LIOO^LO ^XOOO

Die Deine Dii^ui-etii, ein-
5am A-eàiieàen in ii^een /uA-en-i/nennei-
^cinz/ten nîit Loösrt nnci L/?avi^, nnàe-

^/eiseiiAt von iiznen Le^ie/n/n^ uni eienî

«Äenen, ^/vemeiiânàc/len Denen iînAN^a,
/ineiet einen neuen Dnennci.

Llissdetd dstte idn xweikellos àurcli
Herrn LsAuss ksnnenAelsrnt. Lr wsr sein
Lsnàsinsnn, wenn er sucd nicdt ?uin Zlei-
cden kreise Zedörte. Od sr inedr Oelà aïs

LsZuss dessö, ist mir undeksnnt. àk
jeàen Lsll Asd er es nocli leicdter aux.
lunAS Leute, àie seins Ls.ukizs.im einscliis-
Zen, stsininsn in àsr Le^sl sus Lsinilien,
àie es ilirsn Lödnen Aeststten können, àss
Linkoinnien nur sis LsscdenAslà ?u i)s-
trscdten. Ldenso deàenklicd — iininer kür
Llissdetd — war, àsL er üi>sr nocd rneiir
^eit verküAte sis Herr LsAuss. Ls sciiisn
inir sedr iii>ei, àsû àie odnedin rnsLlose
kleine Lernstd stets sn lVlsnner Zeriet,
àeren suüere Verdältnisss iiiren Le^iedun-
Zen so Asr keine LssclirankunA sukerlsAte.

L>ie Herren àss Osnerslkonsulstes X
verküAen sin Ler^ oderdsld L. über ein

Wocdenenàdâuscden. Ls wsr unter uns
Oorkdewodnern ^isinlicli derücdtiAt, ver
slleni i>ei àen Oorkdewodnern iin entern
Linns. Xun, es AÎnA àort wsdrenà àsr
Loininerinonste ^ele^entlicd Isiziiskt xu,
àen Lportws^en unà dlotorrsàern unà
ilirsn insnnlicden unà weidlicden Inssssen
nscd 2U scdlieklen. Micd list es nocd nie
gestört. ^.der sis icii nun von Lodert er-
kuiir, àskl Llissdetd init iiirern neuen
Lreunàe àort Aessden woràsn war, zzsd es

inir àocii einen Ltieli. Linà liin oàsr lier,
ein soleliss Wickelkinà wsr sie nun àocd
nicdt ineiir, uni ini unklsrsn àsrûder sein
2u können, wessen sis sied àsinit aussetzte.

Ois Vsrnunkt drscd dei inir ruck-
unà stoöwsiss wieàsr àurcli. lVlsin Osniüts-
liiininel wsr zwar nocli irniner niclit völlig
iisitsr. Ls àrsutsn nocii vereinzelte Wol-
kenkàsn, es wetterleucdtete unà Arollte
von Xscdàonnern, sder rnsin un?sit-
Aeinäöes LiedesAswitter wsr àocli üder-
stanàen. Ici» dskürninerts rnicli nscd wie
vor urn LIissdstd, jeàocd nun wisàeruin
niclit inedr, sis es del einsin Lcdàling^
àsr uns sns Oer? wucds, rsclit unà dillix
ist. Icli ksnà sucli Lodert ASAenüdsr wie-
àsr àen nötigen iVdstsnà. Leins àdsnx-
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SCHWEIZERDEUTSCH

0 Gschlächtsnäme

D Uusspraach von Gschlächtsnäme:

Holm, Nauer, Güttinger, Frei, Hotz,
Spörri, Wolf, Bär u. a. m. isch im Dia-
läkt glych wie bim Schrifttütsche. Hin-
gäge gits au Gschlächtsnäme, womer fryli
uf Züritütsch anderscht säit, z.B. astatt:

Ammann Arne
Ackermann Acliermaa
Buclimann Buechme

Wegmann Wägme
ßschmann v^schme

Kaufmann Chauffme
Weilenmann Wjlemaa
Hofmann Hofme
Schönenberger Schönebärger
Homberger Humbärger
Pfenninger Pfäniger
Reutlinger Rütliger
Hauser Huuser
ifrauer C/irauer
Rel1er Chäler
Kunz Chuenz

Köng — Chiing
Änecht Chnächt
Fenner Fäner
Heußer Hüüßer
Gut — Guet
Giint/iarät Giintert
Greuter Grüter
Pfeiffer Pfyffer
Wiesendanger Wisidanger
Haubensack Huubesack
Wiederkehr Widerc/iehr
Schweizer Schwjzer
Weiß Wrß
Zweifel Zwjfel

Zusammengestellt von Frau Ida Feller-MQIIer, Bund

für Schwyzertütsch, Zolllkerberg-ZUrlch.

lichkeit an Elisabeth war gewiß rührend.
Da er jedoch wußte, daß diese ihn als
Liebhaber verschmähte und er selbst seine
verschiedenen andern Beziehungen unentwegt

weiterpflegte, so mochte er seine
Fürsorge doch diesen zuwenden und Elisabeth

in Ruhe lassen. Sie sehen, wie
vernünftig ich wieder war. Aber offenbar

trat das nach außen nicht so rasch
in Erscheinung.

Zu den Bekannten Elisabeths gehörte
seit Jahren ein verwitweter, magerer alter
Mann, mit einem weißen Schopf, der
unsere alltägliche Fahrt eine Station weit
mitmachte. Er trug einen eingefallenen
Rucksack, kurze Hosen, im Sommer keine
Socken und das ganze Jahr Sandalen. Seine
hervorstechende Eigenheit waren aber
seine aufreizend klaren Augen. Ob solche

zu den echten Heiligen gehören, weiß ich
nicht. Hingegen trifft man sie nicht selten
bei Halbheiligen und bei Halbnarren. Ich
habe mich in den Anfängen meiner Praxis
mehr als einmal durch ihren entwaffnend
milden Glanz hereinlegen lassen. Seither
sind sie mir verdächtig. Inwieweit unser
Reisebegleiter zu den Halbheiligen oder
zu den Halbnarren gehörte, möchte ich
offen lassen. Ich erwiderte, wenn er mir
begegnete, seinen freundlichen Gruß, ließ
mich aber, wie alle übrigen Mitreisenden,
nicht weiter mit ihm ein. Elisabeth war
die einzige, die sich mit ihm unterhielt,
seine Geschichtlein abhörte, seine Späß-
chen belachte und ihm, ganz ernsthaft,
das eine oder andere erzählte. Sie hatte das
schon als struppiges kleines Schulmädchen
getan und war dieser Übung treu geblieben.

Damals hat mich die Beziehung dieser
zwei Menschenkinder nicht gewundert; sie

waren eben beide etwas absonderlich und
jeder einsam genug, um über jeden froh
zu sein, der sich mit ihm abgab. Aber
wenn die nun sehr gepflegte Elisabeth
neben diesem verlotterten Greis in
zutraulichem Gespräch saß und sie die
klebrigen farbigen Täfelchen, die er ihr nach
seiner Gewohnheit aus einer unansehnlich
zerknitterten Tüte anbot, annahm und
diese ohne Zögern in den Mund steckte,
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KIMIM

0 kscklâeliiznâmô

O tlasspraaà von dsàlâolUsnainei
Loìui, ?Iauer, diiìtingsr, ?roi, Lot?.,

Lpörri, t-Volk, lz-ir u. s. IN. isok Uli Ois.-
läkt vvis l'un Loluálttâtsàe. Lin-
gags giìs an Llsoldàclitsnàins, vvoinsr Irxli
nk ^nrltntsok sndorsàt salt, IZ. astaìt:

^.àeriuauu — ^e/î-eru^aa

Lueluuaun — Lueeluiis
WsAinann — WaAius
Lselirliann — v^SellNK?

—
Wsileniriann — W/Isuiaa

— Ü0klU6

LelionelzärAer
Hc>Ni1)6i'A6r — Huindär^er
?5l?N7I.Ì7IA6r — ?5äuiAer
KsutliTiAer — Iì.ûtli^er
Häuser — Häuser
Xrauer — (^/^rauer
^s/1er — O/rä/er

— O/uieu?

XàA —
àeàt — Oàaàt
k'euusr — I^äuer
I^suLer — HüüLer
(?ut —
(^üiit/iQrä — (?üut^rt
l^rsuter — (Brüter
?5si55er ^ ?5)-55er

Wisseuclsnßjer — VVisiàauAer
Haudeusaà — Huudssaà
Wieàer/reîrr — Wiâero/i.àr
Làvvsàer — Lelivv^^er

^v.'t?l'5e1 — ^vv^5e1

?ui»mmvi>gesieltt von ?rsu läz kunil
für Setnvrrei'llltsck, ^oüütsrds^g-Tiinok.

liclrksit an lUisalrstlr war gewiL rülrrsnd.
Oa sr jsdoclr wulZts, dalZ diese ilrn sis
dislzlraker versclimälrts und er sslksì seine
vsrscliisdsnen andern Lezûelrungsn unsnt-
wsgt wsitsrpflegte, so nroclrts sr seine
Fürsorge doclr diesen zuwenden und llllisa-
kstlr in üulrö lassen. 8is sslrsn, wie
vernünftig iclr wieder war. ^.lrsr offen-
dar irai das naclr aullsn niât so rasclr
in ltrsclrsinung.

?,u den lZskanntsn lllisalzstlrs gekörte
seit lalrrsn ein verwitweter, magerer alter
lVlann, init sinern welllen Lclropf, clsr nn-
sere alltägliclre l?alrrt sine Ltation weit
mitrnaclrte. Lr trug einen eingefallenen
Hucksack, kurze Hosen, iin Lominer keine
Locken uncl das ganze lalrr Landalsn. Leins
lrsrvorsteclrsnds Ligsnlrsit waren alrsr
seins aufreizend klaren ^Kugsn. Ok solclrs

zu àen eclrten Heiligen gelrörsn, weiü iclr
niclrì. Hingegen trifft inan sis nielrt selten
ksi Ilalklreiligen und ksi Ualknarrsn. Iclr
lrake miclr in àen Anfängen rneinsr ?raxis
mslrr als sininal durcir ilrrsn entwsffnenà
inilàen dlanz lrereinlegen lassen. Leitlrer
sinà sis inir veràâclrtig. Inwieweit nnser
Usisekeglsiter zu àen Uallzlreiligen oàer
zu àsn Uallrnarren gslrörte, inöclrte ielr
offen lassen. Iclr erwiàsrts, wenn er inir
lzegsgnsts, seinen Irsundliclren druö, lisô
miclr alzsr, wie alls ükrigen lVIitrsisendsn,
niât weiter init ilrm sin. Hlisalretlr war
àie einzige, àie siclr rnit ilnn untsrlrielt,
seine desclriclrtlsin aklrörts, seine Lpak-
clrsn kslaclrte nnà ilrm, ganz srnstlralt,
àas eins oàer anàsre srzälrlte. Lis lratts àas
sclron als struppiges kleines Lclrulmädclrsn
getan unà war àieser Ükung treu gsklis-
lren. Damals lrat miclr àie Lszielrung àieser
zwei lVlsnsclrsnkinder niclrt gewundert; sie

waren eben keide etwas aksonderliclr und
jeder einsanr genug, uin üksr jeden Irolr
zu sein, der siclr rnit ilrrn alrgalr. ^Klrsr

wenn die nun sslrr gepflegte Dlisakstlr
nslzen diesem verlotterten dreis in zu-
trauliclrsin dsspräclr sali und sie die kiek-
rigen farlzigsn dläfölclrsn, die er ilrr naclr
seiner dewolrnlreit aus einer nnanselrnliclr
verknitterten luts ankot, annalrm und
diese olrne Zögern in den klund steckte,
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da hatte ich oft den Verdacht gehegt, sie

male damit sich selbst und der Umwelt ein
rührendes lebendes Bildchen vor, dessen

Licht und Schatten sie genießerisch
auskoste.

In jenen Tagen nun folgte mir der
Alte eines Abends auf dem Heimweg. Ich
hörte seine langen, ungelenken Schritte
von weitem. Er überholte mich und stellte
sich vor mich hin. Er hob seine Rechte und
senkte die knochigen Finger, leicht wie
Rabenfüße, auf meine Schultern. Ich
schätze derlei Berührungen nicht. Ich
hätte sie gern abgeschüttelt; aber ich war
beschäftigt genug, seinen schimmernd
offenen Augen standzuhalten. Ich bin, wie
ich Ihnen schon sagte, solchen Augen
gegenüber mißtrauisch. Ich vermute, daß
mein Widerwille ohne Worte zum
Ausdruck kam. Aber das schreckte ihn nicht
ab. Das milde Licht in seinen Augen
flammte höher auf.

«Warum haben Sie kein Vertrauen?»
sagte er, « es wird alles gut, ich weiß es. »

Ich hätte mich anstellen können, als
ob ich gar nicht verstünde, was er meine.
Ich ließ es bleiben.

« Sie findet ihren Weg, bestimmt. »

Er hatte offenbar nicht im Sinne, sich
über die Einzelheiten dieses Weges oder

gar über das Ziel zu äußern. Ich sollte es

wohl in seinen aufgerissenen Augen lesen.

Der Nachgeschmack dieses Zwischenspiels

war für mich gemischt. Bei Zeichen,
die in der Richtung unserer Wünsche weisen,

ist man wenig wählerisch, und natürlich
wünschte ich das Wohlergeben Elisabeths.
Ich hörte selbst auf diesen Kauz gerne,
solang er nach meinem Wunsche schrie.
Aber diese angenehme Wirkung wurde
von der peinlichen Erkenntnis getrübt, daß
meine Neigung für Elisabeth scheinbar
recht bekannt war. Ich kam mir ertappt
vor. Der beste Beweis, daß meine Vernunft
doch noch etwas wacklig stand. Oder
schämte ich mich, weil ich spürte, daß

Alois Carigieî Bündner Banernb*r»che

dieser Halbnarr Elisabeth besser erkannte
als ich?

*

Diese Begegnung fand an einem
Samstag statt. Ich war zu müde, um
daheim gleich durch diese und jene kleine
Verrichtung langsam die Umstellung auf
den Sonntag vorzunehmen, die mir sonst
so am Herzen liegt. Ich versuchte in einem
Buche zu lesen. Es ging nicht. Sie kennen
meine schlechte Gewohnheit, Akten mit
nach Hause zu nehmen. Was lag da näher,
als nach meiner Mappe zu greifen und in
den Schriftstücken zu blättern, mit denen
ich mich während der letzten Tage
beschäftigt hatte! Wie es so geht, ich blieb
hängen. Als ich die Akten weglegte, war
es Nacht. Ich trat ans Fenster. Wie sonderbar

warm mir die Luft entgegenströmte
— es verschlug mir fast den Atem. Es gibt
frühe Dezembernächte, die sich so gar
nicht nach dem Kalender richten. Ich
verspürte Lust nach einem Lauf und nach
dem Nachtmahl, das ich versäumt hatte.

Eine knappe Stunde oberhalb E. steht
ein Wirtshaus. Ich besuche es gelegentlich
mit Freunden aus der Stadt. Es bietet einen
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à katts ià oki àen Vsràaàt gskegt, sis

male àamit sick selkst unà àer Dm>velt sin
rllkrsnàes Isksnàes Lilàcken vor, àessen

Liàt unà Lckattsn sis genisLsrisà aus^
koste.

In jenen Lagen nun kolgte mir àer
^.lts sines Vksnàs auk àem Dsim^vsg. là
körte seins langen, ungelenken Làritte
von weitem. Dr ükerkolte mick unà stellte
sick vor mià kin. Dr kok seine Leckte nnà
senkte àis knockigen linger, lsickt wie
Laksnkllüe, auk meine Lckultsrn. là
sààs àerlsi Rsrükrungsn niât, là
kätte sis gern akgescküttslt; aker ià war
kesckäktigt genug, seinen sàimmernà
okksnsn ^.ugen stanà^ukalten. là kin, wie
ià Iknsn sàon sagte, solàsn Vugen
gsgsnüksr miLtrauisà. là vermute, àaô
mein Wiàsrwille okne Worte ?um Vus-
àruck kam. Vksr àas sàreckte ikn niât
al>. Das milàe Dickt in seinen Vugen
klammts köker auk.

«Warum kaksn Lis kein Vertrauen?»
sagte er, « es wirà ailes gut, ià weiL es. »

là lrätte mià anstellen können, als
ok ià gar nickt verstüncle, was er meine,

là lieü es klsiken.

« Lie kinàst ikren Weg, ksstimmt. »

Dr katts okksnkar niât im Linné, sià
üker àis Din?elkeiten àieses Weges oàer

gar üker àas !^iel ?u äuLern. là sollte es

wokl in seinen aukgerissenen Vugen lesen.

Der klackgesckmack àieses Dwiscken-
spiels war kür mià gemisàt. Lei ^sicken,
àis in àer Licktung unserer Wunsàe wei^
sen, ist man wenig wäklsrisck, unà natûrlià
wünsckte ià àas Woklergeken Dlisaketks.
là körte selkst auk àiesen Dau^ gerne,
solang er naà meinem Wunsàe sàrie.
^.ker àisse angsnskme Wirkung wuràs
von àerpsinlickenDrkenntnis gstrükt, àakl
meine Lleigung kür Dlisakstk sàeinkar
reckt kekannt war. Ick kam mir ertappt
vor. Der keste Beweis, àalZ meine Vernunkt
àoà noà etwas wacklig stanà. Oàer
sckämte ick mick, weil ick spürte, àaô

àiessr Ilalknarr Dlisaketk kesser erkannte
als ick?

-5

Diese Begegnung kanà an einem
Lamstag statt. Ick war xu mûàe, um
àaksim glsick àurck àiese unà jene kleine
Verriàtung langsam àie Dmstellung ank
àen Lonntag vor^unekmen, àie mir sonst
so am Herren liegt. Ick versuckte in einem
Lucks 2U lesen. Ds ging nickt. Lie kennen
meine sckleckte Oevvoknkeit, Vkten mit
nack Dause ^u nekmen. Was lag àa näker,
als nack meiner klappe ?u greiken unà in
àen Lckriktstücken xu klattern, mit àenen
ick mià wakrenà àer letzten Vage ke-
sckäktigt katts! Wie es so gekt, ick kliek
kängen. ^.ls ià àie ^.kten weglegte, war
esklackt. Ick trat ansDenster. Wie sonàer-
Kar warm mir àie Dukt entgegenströmte
— es verscklug mir last àen Vtem. Ds gikt
krüke De^emkernäckte, àie sick so gar
nickt nack àem Dalenàsr rickten. Ick ver-
spürte Lust nack einem Dank unà naà
àem klacktinakl, àas ick versäumt katte.

Dine Knappe Ltunàe okerkalk D. stekt
sin Wirtskaus. Ick kesucks es gslegentlick
mitDreunàsn aus àer Ltaàt. Ds kistet einen

45



besonders sehenswerten Fernblick, weil es

das gewohnte Bild des Sees, der
Zimmerbergkette und der Voralpen in einem
überraschend neuen Rahmen zeigt. Ich machte
mich also auf den Weg. Es war zu spät zur
Umkehr, als sich die unzeitgemäß schwüle
Witterung in den ersten Tropfen eines
schweren Regens zu entladen anschickte.

Ich betrat die Wirtsstube durchnäßt.
Die Tochter des Hauses war über den späten

und einzigen Gast wenig erfreut. Sie
brachte mir den aufgewärmten Kaffee
unwillig, und die Speckschnitte, die sie mir
vorlegte, war kleiner geraten als sonst. Sie
setzte sich in die andere Ecke der Stube
und schaute mir auf den Mund. Sie hatte
es eiliger, meinen Speck verschwinden zu
sehen als ich. Sie wollte ins Bett; ich
beabsichtigte, das Ende des immer heftigeren
Unwetters im Trockenen abzuwarten. Es
ist zweifelhaft, ob ich diesen ungleichen
Kampf siegreich bestanden haben würde,
wenn der Sturm nicht einen zweiten Gast
in die Stube geweht hätte.

Ich erkannte zunächst in dem jungen
Mädchen, das völlig aufgeweicht ohne Hut
und ohne Mantel hereinbrach, die kleine
Bernath tatsächlich nicht. Aber als ich sie

erkannte, war mir der Zusammenhang,
der sie hierher geführt hatte, klar. Das
Sommersitzchen der Konsulatsherren liegt
auf der gleichen Höhe runde dreißig
Minuten entfernt.

Unter Elisabeth bildeten sich bald
kleine Seelein. Ihre sonst hellen, luftigen
und lockigen Haare klebten in dunklern
Strähnen am Kopf, und das Kleidchen
spannte sich eng wie eine Schlangenhaut
um den Leib.

Ich hätte mich, bei der Verfassung,
in der sie sich befand, kaum gewundert,
wenn sie mich überhaupt nicht gesehen
hätte. Jedenfalls schenkte sie mir keine
Beachtung. Aber ich hatte allerhand zu
sehen. Diese nasse, zitternde, jämmerliche
kleine Maus zeigte mir Elisabeth von einer
ganz neuen Seite. Ich hatte sie zum erstenmal

ohne die Verkleidung ihrer Träume

Schweizerische Anekdote
Nationalrat Blaser, der aus dem Käsegebiet

Langnau stammte, erklärte mir einmal in einem
kleinen Tête-à-tête im Wandelgang verschiedenes

aus der Herstellung des guten Emmentaler Käses.

Ein guter Emmentaler Käse müsse nach Nußkernen
riechen usw. Aber besonders verwies er auf die
Salzlöcher im Käse. Wenn man den Emmentaler schneide,

dann müsse das Salzwasser aus diesen Löchlein herausrinnen. In der Sprache der
Fachleute heißen diese Tropfen, so sagte mir Nationalrat Blaser, Tränen. Dann lachte
èr und fuhr fort: «Die gleichen Weisheiten habe ich an einem Bankett in Schweden

erzählt. Ich saß neben einem schwedischen Minister und wollte ihn über den guten
Emmentaler aufklären, weshalb ich ihm all das gesagt habe, was ich soeben Ihnen
erzählte. Aber das Unglück wollte es, daß am Schluß des Banketts Käse serviert
wurde. Ein schöner Käse mit „Tränen". Der schwedische Minister fragte mich: „Ist
dies Schweizer Käse?" Ich antwortete ihm ja und zeigte auf die prächtigen Tränen,
die über den Käse hinunterkugelten. Der schwedische Minister lachte, schüttelte den

Kopf und sagte: „Dies ist kein Schweizer Käse, dies ist echter Schweden-Käse. Aber
wissen Sie, warum er Tränen hat? Er hat Tränen, weil er die Schweiz nie gesehen hat."»

Mitgeteilt von Nationalrat Ph. Schmid-R.ued.in.
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bssorràers sslrsuswertsuDerulrlick, weil es

às Aswolrute Lilà àes Less, àsr Dimmer-
IrsrAkette uuà àer Vorslperr in sirrsm üdsr-
rasclreuà neuen kulrmeu zei^t. Iclr muclrts
miclr nlso uul àen Ws^. Ds w^r zu sxüt zur
Ilmkelrr, aïs siclr àie uuzeitAsmâô sclrwüls
WitteruuZ in àen ersten Dro^Isrr eines
sclrwereu Kerens zu eirààsir ousclrickts.

Iclr lreìrot àie Wirtsstulrg àurclruàllt.
Oie Doclrter àss 1-ls.usss war ülrer àen spä-
ten nnà siuziZerr Ds.sì wsuiZ erlreut. Lie
drkrclrte inir àen uul^swärmteu Iveltee. uu-
willig, nnà àie Lxscksclrnitte, àie sis inir
vorlebte, war kleiner Asratsn als sonst. Lis
setzte siclr in àie nnàsre Dcks àsr Ltulrs
nnà sclrs.uts inir s.ul àen lVluirà. Lie lrutts
es eiliger, meinen Lpsck versclrwiuàsu zu
selreu als iclr. Lis wollte ins Lett; iclr lrsalr-
«iclrti^te, àas Drràe àes immer IreltiZersu
Unwetters im Drocksrrsir alzzuwarteu. Lis

ist zweikellralt, ol> iclr àiesen uu^leiclreu
Damp! sie^reieli lrsstarràen lralrsu wûràe,
wenn àer Lturm uiclrt einen zweiten Dust
in àie Ltulrs ^ewelrt Irätts.

Iclr srkauute zuuàclist in àem jnnZsn
Dlâàclreu, àas völlig aul^sweiclrt olins Hut
nnà olms lVlantsl Irsrsiulrraclr, àie pleine
Lsriratlr ts.tsäclrliclr uiclrt. Dlrsr als iclr sis
srkauuts, war mir àer DusammsulrauZ,
àsr sis Irisrlrer Aslulrrt lratte, klar. Des
Lommersitzclreu àsr Dousulatslrsrrsrr lisAt
aul àsr Zleiclrsu Ilölrs rnnàe àreilli^ Dli-
nntsn entkernt.

Unter Dlisalretlr ìrilàeteu siclr lralà
kleine Lsslein. Ilrre sonst lrsllsir, lultigeu
nnà locki^su Heere KIslrteu in àuukleru
Lträlrueu em Doxl, nnà àes Dleiàclrsu
sxennts siclr enA wie eins LclrlauAsulraut
nm àen Deilr.

Iclr Irëtte miclr, lrsi àsr VsrlassuuA,
in àsr sis siclr lrslauà, kaum Aewunàsrt,
wenn sis miclr ülrerlrauxt niclrt Aeselrsn
lrëtts. Isàenlells sclrsukts sie mir keine
LeeclrtnnA. Dlrer iclr lratts ellsrlrenà zu
selren. Diese uasss, zitteruàs, jëmmerliclre
kleine lVlaus zeigte mir Dlisalrstlr von einer
Aairz neuen Leite. Iclr lrette sis zum ersten-
mel olrns àie VerklsiàunA ilrrer Dräume

Aeti^veisüerisetie
Dationairat Diaser, äsr ans äem DässAe/iet

DanAnan stammte, erklärte mir einmai in einem
kisinen Dêts-à-têts im KDanäsiAanA verseüieäenes

ans äer DersteiinnA äes Anten Dmmsntaier Dässs.

Din Anter Dmmentaier Däss müsse naeü Dn/)kernsn
rieeüen nsm. ^/üer üesonäers vermies er an/ äie 5aD-
töeüsr im Hase. /Denn man äen Ammentaier scüneiüe,

ànn müsse üas 5aizmasser ans üiesen üöeüiein üeransrinnen. /n üsr 5/rraeüe üer
I^ac/risnts üei/)en üiese ?ro^>/en, so saAte mir IVationairat ^iaser, ?ränen. Dann iaeüte

er nnü /nür /ort/ «Die Aieieüsn /^sisüeitsn üaüe ieü an einem Aan^ett in 5e/nveüen

sr^a/üt. /eü sa/) neüen einem sc/»vsüiscüen Minister nnü moWe iün nüer üen Anten
Dmmentaier an/^iärsn, mesüaiö icü iüm aii üas AesaAt üaöe, rvas icü soeüen /ünen
erzäüite. ^üsr üas I/nAineü rvoiits es, üa/) am 5eüin/) ües ^an^etts Hass serviert
mnrüe. Din seüönsr Dass mit ,,Dränen". Der seürvsäiseüs minister /raAte micü.- „/st
üies 5cün-eizer Däse?" /eü antwortete iüm /a nnä ^eiAte an/ äie /rräcütiAsn Dränen,
äis nöer äsn Däse üinnnter^nAeiten. Der seürveäiseüs /l/inister iaeüte, scüntteite äen

Do/?/ nnä saAte.- „Dies ist kein D.Dmsiror Däse, äies ist eeüter 5cün>eäen-Däss. ^/öer
missen 5ie, marnm er Dränen kat? Dr üat Dränen, n-eii er äie Lcümei? nie Aeseüsn kat."»

lVIitKsteilt von Kntionnlrsi ?Ir. Lclunià-Itnsàin.
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vor mir, die sie verzauberte und entstellte.
Der kecke Tanz ihrer Glieder war
abgebrochen, das Spiel der Augen erlöscht.
Konnte das, was übrig blieb, die wahre
Elisabeth sein? Das Häuflein vor mir hatte
kein Alter, keinen Stand, nur ein
Geschlecht, das der Frau, nur ihren Kern,
aber dieser Kern war gesund.

Als junger Anwalt wunderte ich mich
oft, wie die Angeklagten aus den Kleidern
fallen, sobald sie ihre Rolle selbst für
ausgespielt halten. Sie sind weder dicker noch
dünner, weder größer noch kleiner geworden;

die Kleider sind erst recht die
gleichen geblieben. Und doch passen sie nicht
mehr in sie hinein. Etwas Ähnliches fiel
mir nach dem nächtlichen Aul tritt au
Elisabeth auf. Sie trug die selben Kleider wie
vorher; aber sie füllte sie nicht aus. Sie

halle weder die Kraft noch den Willen,
ihnen von ihrem Leben einzuhauchen. Sie

kennen die bunten Ballons, die die Kinder
an festlichen Anlässen kaufen. Die Prallen,

Lustigen reißen an den Schnüren, sie

drängen zum Himmel. Sie wissen auch,
wie diese am andern Tag aussehen, schlaft,
fahl und kraftlos. Arme Elisabeth! Sie tat
mir leid — und nicht nur mir, auch Robert.

Ich vermute übrigens, daß dieser in
jenen Tagen erfahren halte, daß auch
bequemere Mädchen als Elisabeth gepflegt
sein wollen. Er saß seit einiger Zeit im
Abteil allein. Seine zwei Freundinnen hatten

sich verbündet und blickten stolz und
spöttisch über ihn weg. Dennoch vermied
er es, sich Elisabeth anzuschließen. Erst
als wir am Weihnachtsabend nach E.
zurückfuhren, gab ihm sein Elend den Mut,
sich zu ihr zu setzen. Es war ein großes
Gedränge im Wagen. Ich fand keinen Silz
und stand zwischen die beiden eingezwängt.
Es kam Robert nicht in den Sinn, mir
Platz zu machen; er war zu beschäftigt mit
dem Anliegen, das ihn würgte, und das er
doch nicht auszusprechen wagte. Auch
Elisabeth schwieg. Wir fuhren schon in E.
ein, als Robert endlich herauspreßte:

« Kommst du heute abend zu mir? »
Das « Nein » kam Elisabeth sofort

und kühl von den Lippen. Doch Robert
blieb hartnäckig:

« Darf ich zu dir kommen? »

« Ja », antwortete Elisabeth; aber in
ihrer Stimme schwang keine Freude.

Elisabeth war schon früher auf
Skiern gestanden. Ich erinnere mich, wie
sie einmal in einem Rudel von Schulmädchen

in ein Jugendlager reiste. Aber sie

machte damals nicht den Eindruck einer
überzeugten Skifahrerin. Sie schien zum
voraus zu frieren, und ihre ganze
Ausrüstung wirkte zusammengeborgt. Es war
auch später so geblieben. Das änderte sich

nun. Ich traf sie mit einem neuen Paar
Ski. Es war mit Umsicht gekauft worden.
Stahlkanten gehörten in jenen Jahren, vor
allem an Mädchenskiern, noch zu den

Seltenheiten. Elisabeth betastete die ihren
fachmännisch und hantierte nachdenklich
an einer neuartigen Bindung. Sie hatte
offenbar ihr Gleichgewicht und einen
neuen Anschluß gefunden. Aber ich bekam
von diesem letztern vorderhand nichts zu
Gesicht. Allem nach wohnte der Mann
nicht an unserin Seeufer. Auch holte er sie

weder ab, noch begleitete er sie heim. Diese
Bekanntschaft schien sich also weniger
stürmisch als alle ihre frühern zu
entwickeln. Als ich den jungen Mann dann
schließlich doch sah, stellte ich noch
andere, ebenso bemerkenswerte Unterschiede
fest. Er war schon äußerlich von einem
andern Schlage. Die bisherigen Freunde
Elisabeths zählten, jeder auf seine Weise,
eher zu dem, was Frauen schöne Männer

nennen: Robert, der lange, bleiche,
schwarze; Charly, der lange, leichte, sportliche;

Herr Ragusa, der Herzenbrecher,
mit den leicht angegrauten Schläfen, wie
er im Buche steht, und ihr letzter, erst
recht « ein Liebling der Frauen » nach
dem Filmprogramm. Dieser junge Älann
hingegen war kaum mittelgroß, eher
untersetzt, fast rundlich, von ansprechenden,

aber durch kein besonderes Merkmal
ausgezeichneten Gesichtszügen. Ebenso
entscheidend anders war seine Haltung
Elisabeth gegenüber. Er verhielt sich
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vor mir, die sie ver/.andsrte um! entstellte.
Der decde Ken?. idror lllieder war edge-
drocdsn, das Lpiel der Kiigen erlöscdt.
Konnte das, was ülirig dlied, die wadre
Kliselietli sein? Desllänslein vormir datte
leein Klter, deinen Lteud, nnr ein De-
sdileelit, îles der d'ran, nnr iliren Kern,
alier dieser Kern wer gesund.

Kls jiiiigerKiiwelt wiiNilerte icd micd
vlt, n ie die Kngedlagteii aus den Kleidern
seilen, sodeld sie idre Kelle seldst stir ens-
gespielt liellein Lie sind weder dicder nvcli
(iiinner, weder grvller noeli dleiner gewor-
den; die Kleider sind erst reclit tlie glen
clien gvdlieden. Knd clncli passen sie liicdit
melir in sie dineln. lotn es Kdnlicdes l iel
mir need dein näclilllcden Kill tritt en Kl'n
sedetli aus. Lie trug die seldeii Kleider wie
vorder; elier sie stillte sie nielit aiis. Lie
liette weder die Krelt linidi den willen,
ilinen von ilirem Keden eiir/.udeucden. Lie
dennen die lzunton Kallons, die die Kinder
en lestlicden Knlässen deuseu. Die Idal-
len, l.ustigen relllen en. den Lcdnüren, sie

drängen -/niin Ilimmel. Lis wissen aiicli.
wie diese ein endern Kag ensselien, sclilasl,
selil und draltlos. Krme Klisadetd! Lis tet
inir leid — nnd nielit nnr mir, eueli Ködert.

led vermnte üdrigsns, dell dieser in
jenen Dagen ersedren liette, dall eneli
lzec^uemere Klädcdsn els Klisedetli gopslegt
sein wollen. Kr sell seit einiger Keit im
Kdteil elleln. Leine '/nvei Kreundiiinen det-
ten sicd verdtindet nnd dlicdten stolx nnd
spättiscd üdor idu weg. Dennoclr vermied
er es, sied Klisadetd amuscdliellen. Krst
els wir em IKeidnacdtsadend need K. v.u-

rüedsndren, ged idm sein Klend den Klut,
sied 7U idr 7N setzen. Ks wer ein grolles
Dedränge im dVagsn. led send deinen Lit'/
nnd stend ^wiscden die deldsn eingezwängt.
Ks dem Ködert nicdt in den Linn, mir
Klet? ?u meeden; er wer ?u dsscdästigt mit
dem Knliegsn, des idn würgte, nnd des er
docd niedt ausxusprscdsn wegte. Kucd
Klisadetd scdwieg. sKir sudren sedon in K.
sin, els Ködert sndlicd derausprsllte:

« Kommst dn deute edsnd 7U mir? »
Des « Klein » dem Klisadetd sosort

und dtilil von den Kippen. Docli Kodort
dlied dartuäcdig:

« Dar! ied 7.u dir domnien? »

« ,Ie », entworteto Klisadetd; eder iii
idrer Ltimme scliweng deine Kreude.

Klisadetd wer sclion srüder ens
Ldiern gesteiideii. Ieli erinnere mied, wie
sie elninel in oiiiem Kndel inn Lcliulinäd-
edsn iir ein .liigendlager iniste. Klier sie

meclite deinels nielit den Kindrncd einer
üder/.eugten Ldilelirerlii. Lie seinen /.um
vorens /u srieren, uiid idre gan/e Kus-
rustung wirdte /usanunengedorgt. Ks wer
eneli später so gedlielien. K>es änderte sied

nun. led tres sie mit einem neuen Kaer
Ldi. Ks wer init Kiiisiclit gedenlt worden.
Ltelildenten gelivrteir in jenen ledrsn, vor
ellsnr en lVIädedensdiern, noeli /.n den

Lsltendoitcn. Klisedetd lietestete die idren
Idelimäiiniseli nnd dantierte neelideiidlieli
en einer neuartigen Kindling. Lie liette
osseiider idr Llleicligewlcdt lind eineii
neuen KnseliluK gesunden. Kl,er icli dedem
von diesem let'/tern vorderdencl nielits 7.ti

(lesiedt. Kllein neoli wolnite >ler Klenn
nielit en unserm Leeuser. Kucd dolte er sii-

iveder ed, noed degleitete er sie deim. Diese
Kedenntselielt sedisn sied elso weniger
stürmised els ells idre srüdern 7.u ent-
wiedeln. Kls ieli den jungen dienn denn
sedliellliod docd sed, stellte icd noeli en^
ders, edensv deinerdsnswerte Ilnierseliiode
lest. Kr wer sedon änderlicd von einem
endern Lcdlege. Die disderigen Krenndci
Klisedetds ^ädlten, jeder ens seine dKeise,
eder r.n dem, wes Krauen scdöns dlän^
nsr nennen: Ködert, der lange, dleicds,
scdwer'/e; (lldarli,g der lange, leicdte, sport-
licds; Herr Kagnse, der Ilsr/.sndreeder,
mit den leicdt angegrauten Lcdlälen, wie
er im Kucds stsdt, nnd idr let/.tsr, erst
recdt « sin Kisdling der Krauen » nacd
dem Kilmprogremm. Dieser junge lVIann
dingsgsn war daum mittelgroll, edsr
nnterset'/.t, sast rundlicd, von ansprscdsn-
den, eder dnrcd dein dssondsres lVlerdmal
ensgs7sicdnsten Desicdtszngsn. Kdsnso
entscdsidsnd anders war seine Haltung
Klisadstd gsgsnüdsr. Kr verdislt sicd
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freundlich und achtungsvoll. Er bemühle
sich, durch Dienstfertigkeit, stets gute
Laune, durch Ruhe und Verläßlichkeit zu
gefallen. Ich schätzte ihn als Beamten ein.
Ich habe diese Schattierung von Sicherheit
bisher nur bei Leuten gefunden, deren
Laufbahn im großen und ganzen zum
voraus festgelegt ist, und die dies selbst als
erfreulich und richtig empfinden. Er
wurde mit « Herr Doktor » angeredet und
versah wohl sein Amt von Anfang an in
einer Kategorie, die es ihm ermöglichte,
nach einer Frau Ausschau zu halten.

Auch Elisabeth verhielt sich diesem
jungen Manne gegenüber anders,
zurückhaltend, bockig. Vor allem aber fiel mir
auf, wie ungeduldig sie seinem freundlichen

Geplauder begegnete, und wie
spöttisch und herablassend ihre Antworten
klangen. Sie saß nie dicht neben ihm.
Wenn er sie berührte, rückte sie von ihm
so schnell weg, daß keine Überlegung,
sondern ein Gefühl der Fremdheit die
Ursache hierfür sein mußte. Ich erwartete
eigentlich nach unsern ersten Begegnungen

ein rasches Ende dieser Bekanntschaft.
Um so mehr überraschte mich, wohl

zwei Monate später, ein Zusammentreffen
im Schauspielhaus. Ich führte eine meiner
Nichten aus, die unter dem Einfluß der
Schule und ihrer halbländlichen Herkunft
das Theater noch immer für die Stätte
höherer Bildung und den Mittelpunkt
gesellschaftlichen Treibens hält, der es vor
einigen Jahrzehnten war. Sie hatte sich so

feierlich herausgeputzt, daß es mich alten
Knaben mi t dem dunklen Anzug versöhnte,
den ich ihr zu Ehren trug.

Ich besuche das Theater zu selten,
um darüber zu urteilen, ob das gespielte
Stück besser oder schlechter war als das,

was durchschnittlich auf die Bühne kommt.
Es handelte sich um die Komödie eines
zweifellos großen, ungeheuer fruchtbaren,
spanischen Dramatikers des 16. Jahrhunderts.

Sie hatte zu ihrer Zeit bestimmt
Anlaß und Sinn. Nur konnte ich beim
besten Willen nicht herausbekommen,
warum uns gerade dieses Stück heute neu
aufgetischt wurde. Es sei denn, weil es

Gelegenheit gab, eine ausgeklügelte Äus-
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lreunclllelr unà oelrtungsvoll. klr lreinülrte
siclr, clurclr Oienstlvrtigkeit, stets gute
könne, àurclr lkulrs uncl Verlällliclrksit icrr

gelollen. Iclr sclröt'/.te llrn als lleonrten siir.
Iclr lrolzs àiese 8Llrottierung von 8lclrerlreit
lrislrcr nur del I.euten gelunclen, cleren
koullrolrn inr grollen unà gongen ^unr
voraus lestgelsgt ist, unà àio (lies sellrst ols
erlreullclr unà riclrtig srrrplinàen. Klr
rvuràs nrlt « Herr Doktor » ongereclst unà
v erseil rvolrl sein Virrt von Vnlong on in
einer lvotegorie, àle es ilrnr errrrvgliclite,
noclr einer Drou Vussclrou ?u lroltsn.

rVuclr Dllsolretlr verfielt sicir àlssenr
jungen lionne gegenüber onclsrs, Zurück'
Iroltenà, lrockig. Vor allein olzer Ilel rnir
oul, rvie ungsàulàig sie sslnenr Irsunclln
elren Dsploucler lregsgnets, uncl rvle spül^
tiselr unà Irerolrlossenà ilrre Vntrvorten
klongen. 8ie soll nie cllclrt nelren ilrnr.
Msnn er sie lrerülrr-ts, rückte sie von ilnn
so sclrnsll rveg, cloll keine Ülrerlegung,
sonàern sin Dslülrl àsr Drenràlreit àie Dr^
soclre lrisrlür sein nrullts. Iclr errvortste
eigsntliclr noelr unsern ersten Legsgirun^
gen sin rosclies Dnàs àieser Lskonntsclrolt.

Dnr so inelir ülrsrrosclrte nriclr, rvolrl
icrvei Monote später, ein ^usonrnrsntrellen
iin 8clrousplellrous. Iclr lülrrte eins nreiner
Ixiclrtsn ons, clis unter àenr Dinllull cler

8eliuls unà ilrrsr lrollrlônàliclren Derkunlt
àos Vlreotsr noelr inrrnsr lur àie 8tötte
Iiölrsrsr Lilclurrg uncl clsn Mittelpunkt ge-
sellsclroltliclren àlrsilrsirs lrält. àsr es vor
einigen .lolrr'/elrnten rvor. 8is Irotts siclr so

leierliclr lrerousgeputzt, cloll es nrielr ölten
Knolisn init àenr àunklen Vn^ug versölrnte,
àen iclr ilrr ?u Klirren trug.

Iclr lresuelrs (los Vlreotsr ?u selten,
urn clorülrsr ^u urteilen, olr àos gespielte
8tück lrssser oclsr sclrleclrter rvor ols clos,

rvos àurclrsclrnittliclr ouï àie lllülrne kornnrr,
Kls lronclelte sielr urn àie Ivornääis einrs
-/rveilellos grollen, ungslreusr Iruclrtlroren,
sponisclrsn Dronrotikers àes 16. lolrrlrurn
clerts. 8is lrotts ?.u ilrrer ?.sit lrestinrnrt
rVnloll unà 8inn, Dur konnte iclr lrsinr
lresten Milieu niclrt Irsrouslrskoinnrsu,
rvorunr uns geroàs clleses 8tück lreuts neu
aulgstisclrt rvuràs. Kls sei clsnn, rvsil es

Dslegsnlreit golr, eins ausgeklügelte Vus-
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stattung, hübsche Kostüme und das hohe

schauspielerische Können der Darsteller
ins Licht zu rücken. Ich hütete mich wohl,
meine Begleiterin in diese Bedenken
einzuweihen und ihr damit das Spiel zu
verderben. Aber meine Aufmerksamkeit glitt
immer mehr von der Bühne in den
Zuschauerraum ab. Ich hatte mich vorerst
der Dunkelheit wegen mit meinen Nachbarn

zu begnügen.
Es ist schwer, den Leuten von hinten

anzusehen, was sie fühlen. Immerhin
bemerkte ich keine gestreckten Rücken und
keine gereckten Hälse. Die Köpfe waren
weder auf die Seite geneigt, wie dann,
wenn wir eine fremde Botschalt hören,
noch hatte sie Ergriffenheit in die Schultern

gesenkt. Anderseits war auch keine
Unruhe zu spüren. Die Augen waren auf
die Bühne gerichtet, gewillt, sich für das

ausgelegte Geld an dem, was nun einmal
geboten wurde, schadlos zu halten.

Da die erste Pause zu kurz ist, um
sich ins Foyer zu begehen, blieben wir
sitzen, und da erkannte ich dann seitlich,
zwei Reihen vor uns, Elisabeth mit ihrem
neuen Freunde. Er gehörte mit mir zu der
Minderheit der Männer, die sich der Mühe
unterzogen hatten, sich umzuziehen. Er
trug sogar einen steifen, weißen Kragen
und hatte die Flaare frisch geschnitten. Er
saß selbstbewußter da, als ich ihn von un-
sern Begegnungen im Eisenbahnabteil in
Erinnerung hatte. Das ließ mich sofort
Elisabeth zuwenden. Die Veränderung
ihrer Haltung war noch auffallender.
Zunächst: sie saß am schlechtem Platz,
und sie war es, die sich ihm entgegenneigte.

Nachdem ich die beiden einmal
erkannt hatte, konnte ich mich während

des zweiten Aktes den beiden
Darstellern im Zuschauerraum widmen,
deren kleine Wege mich mehr fesselten
als das, was sich auf der Bühne
abspielte. Der junge Mann hielt sich
vorbildlich. Man sah es ihm an, er erwartete
vom Theater gar keinen Genuß. Er
betrachtete es als einen Erziehungstempel
und nahm, was ihm vorgesetzt wurde, mit
Achtung und Wohlwollen entgegen. Das
erstaunte mich nicht. Mich wunderte bloß,

Die Uhr aus der „guten alten Zeit",die immer
modern bleibt, weil sie von unvergänglicher
Schönheit ist. Von uns stets mit besonderer
Aufmerksamkeit gepflegt. Reiche Auswahl.
Montagen in Zürich, Bern und Umgebung
durch unsern Fachmann.

Ausführung in Schwarz mit Gold oder farbigen
Blumen :

Neuenburger Pen dule, Stil Louis XVI:
Kleines Modell, 62 cm hoch Fr. 338.—
Mittleres Modell, 70 cm hoch Fr. 407.—
Grones Modell, 87 cm hoch Fr. 574.—

Neuenburger Pendule, Modell Mignonne
41 cm hoch Fr. 231.—

Neuenburger Pendule, Stil Louis XIV:
62 cm hoch Fr. 348.—

Sumiswalder Pendule (mit ovalem Ausschnitt)
74 cm hoch Fr. 530.—

Ausschließlich Schweizerfabrikat. Katalog
bereitwilligst.

TÜRIER
Zürich, Paradeplatz • Bern, Markfgasse 27
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stattung, lülscle Kostüme und das lole
sclauspielerisclre Können der Oarsteller
ins liclt /u rücken. Iclr lütete micl voll,
meine Legleiterin in diese ltedenken eirv
/uvsilen und ilr damit das Lpisl /u ver^
derlen. tkler meine Milmerksamkeit glitt
immer mslr von der Liions in den lu-
sclauerraum al. là latte micl vorerst
der Ounkelimit vegen mit meinen K'aclu
larn /u legnügen.

lis ist sclver, den leuten von lintsn
an/usslsn, vos sis lullen. Immerlin ls^
merkte icl keine gestreckten Kücken und
keine gereckten Hülse. Ois Kopie varsn
veder aul die Leite geneigt, vie dann,
vsnn vir eine Iremde lotsclalt lvren,
nocl latte sis lrgrillsnleit in «lis Lcliut-
tern gesenkt, Anderseits var aucl keine
Onruls ?.u spüren. Oie Kugsn varsn aul
dis Külns gericltet, gevillt, siel lür clos

ausgelegte Oelcl an dem, vas nun einmal
geloten vurde, sdiadlos ?.u lalton.

Oa (lie erste lause /u Kur/, ist, um
siel ins lover /u lsgelen, llielen vir
sit/sn, uncl da erkannte icl clann ssitlicl,
/vei 1t.ei.len vor uns, llisaletl mit ilrsm
neuen lreunàe. lr gslörts mit mir /u der
Minderlsit der Männer, die siel der Müls
unterzogen latten, siel umzu/ielen. lr
trug sogar einen steilen, veiöen Kragen
und latte die Ilaars lriscl gesclnitten. lr
saö ssllstlevuLtsr da, als iel iln von um
ssrn öegegnungsn im lisenlalnaltsil in
lrinnsrung latte. Oas lieö miel solort
llisaletl zuvsnden. Ois Veränderung
ilrer Haltung var nocl aullallendsr.
dunkelst: sie sal am sellecltern llatz,
und sie var es, die siel ilm entgegen^
neigte, llacldem icl die leiden einmal
erkannt latte, konnte icl micl välm
rend des zveiten Metes den leiden
Oarstellern im lusclausrraum vidmen,
deren kleine Wege micl melr lesseltsn
als das, vas sicl aul der Lülns al-
spielte. Osr junge Mann lislt sicl vor^
lildlicl. Man sal es ilm an, er ervartsts
vom Vleater gar keinen (Zenuö. lr le^
tracltste es als einen lrzielungstsmpsl
und nalm, vas ilm vorgesetzt vurde, mit
Geltung und Wollvollen entgegen. Oas
erstaunte micl niclt. Micl vunderte llol,

^IsinSL ModsII, 33 cm liccä ^5. 333.—
Mittlecsz MOctsü, /3 cm lic»cl l. 43/.—
(3cc^ss Modsli, 3/ cm liOcä l'c. 3/4.—

41 cm liccl l-r. 331.—

33 cm
liccli O. 343.—

/4 cm lock l-c. 333.à—

7üni.cn
/ür!cl>, Pscsdspià » Msrlltgsiis 3/
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daß Elisabeth die gleiche Haltung
einnahm. Wäre sie ihr früheres Selbst gewesen,

so hätte sie mit dem Programm
geknistert, sich mit ihrem Täschchen /u
schaffen gemacht oder aber den Hals nach
der Empore verdreht. Ihre Andacht konnte
nicht dem Stück auf den Breilern gelten.
Als ich das Theater verließ, war mir ziemlich

deutlich, daß in Elisabeth eine
entscheidende Umstellung vor sich ging.

Meine Vermutung bestärkte sich, als
ich sie künftig abends hie und da mit kleinen

Päckchen nach Ilause fahren sah. Es
handelte sich dabei nicht mehr wie früher
um ein Paar Strümpfe, ein Säckchen
Pralines oder was eben so ein junges Ding, das

'/.war bei der Mutler wohnt, aber für sich
selbst sorgen muß. abends nach Geschäfls-
schluß in der Hast ersteht. Einmal schimmerte

durch das glänzende Papier das
feuchte Rot von Bratfleisch. Ein anderes
Mal schleppte sie gar in einem Marktnetz
zwei große Gurken mit und andere Lecker¬

bissen, von denen junge Mädchen etwa
annehmen können, daß sie junge Männer
erfreuen, ohne ihre Kochkünste vor allzu
harte Proben zu stellen.

Ich glaube, daß Elisabeth bisher nicht
an das Heiraten gedacht oder doch ihre
Freunde nie unter diesem Gesichtspunkt
betrachtet halte. I m so auffallender war,
wie sich nun alle ihre kleinen Handlungen
in dieser Richtung bewegten. Der
rührendste Versuch war, ihre neue Bekanntschaft

als Anlaß zu nehmen, um zu ihrer
Mutler in ein anderes Verhältnis zu treten.
Ich habe Ihnen doch von dieser Mutter
erzählt? Bestimmt hatte es Elisabeth bisher

ängstlich vermieden, ihre Freunde mit
ihrer Mutter in Verbindung zu bringen.
Ich vermute, sie verheimlichte sie nach
Möglichkeit ganz, wie die Bewohner eines
Gespensterhauses bemüht sind, ihre Gäste
nichts von dem Geiste, der sie ängstigt und
bedrückt, merken zu lassen. Soviel ich
weiß, war keiner, außer Robert, bei ihr

DER GROSSE SIEGESZUG

EINER KLEINEN EOLEX-UHR

Im März 1927 bereitete Rolex eine große Ueberraschung.
Eine kleine 15,2x24,6 mm Rolex-Armbanduhr erhielt nach

45-tägiger Prüfung an der Sternwarte London Teddington
mit 86,5 Punkten das erste KEW-A-Zeugnis mit der
Auszeichnung « Especially Good ». Dieses Resultat, das bis dahin
noch keine Armband-Uhr erreicht hatte, war so bemerkenswert,

daß es sogar im Jahresbericht der Sternwarte lobend
erwähnt wurde. Die gleichen Rolex-Uhren bestanden in den
folgenden Jahren ihre Prüfungen an den Sternwarten
Genf, Neuenburg und Besancon mit der höchsten
Auszeichnung, dem I. Klasse-Zeugnis. Diese- hervorragenden
Prüfungsergebnisse des gleichen Uhren-Modelles an vier

^•5=^ der bekanntesten Sternwarten der Welt beweisen wohl am
r i.besten die Genauigkeit einer Rolex-Uhr.

Apartes massives Bracelet-
Modell, 18 Rubinen-Werk
aus 18 Karat rosa Gold
Fr. 1073.-Abgaben inbegr.

R 0 LEX-VE RTR ETE R Basel: R.-Erbe, Freiestraße 15 Lugano: Bucherer AG., r. Vela Visp : Erich Steeuble

ROLEX-Uhren sind nur bei
: W. Rösch, Marktgasse 44 Llizern : Bucherer AG., Schwanenpl. 5 Zermatt: Erich Steeuble

Genève: Philippe Béguin, Gd. Quai 26 St. Gallen : Ernst Frischknecht, Engelg. 2 Zug: Hans Wolf, Neugasse 18

ROLEX-Vertretern. erhältlich Locarno: Giorgio Varini, Portici St. Moritz : Bucherer AG., Haus Monopol Zürich: Uhren-Beyer, Bahnhofstr. 31
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dell Dlisedelli (.lie gleildie .1 lellnnr; eirn
vslun. ddlile 8ie illr iriUiorvs Lelkst Keevv-
sen, so Iiiille sie rnil dene I'ro^renlin L,e-

Ilnislel'l, siele mil: Ilirein Idisi Iiellen /.n
sidiellen ^leneilil oder eder den II,els ne<d»

der Din^ore veielrelil. Hire sdndel III leonnlv
nielel dein Üln<Ie en! den llrellern Zellen,
.dis iele des ddieeler eeiHell, ever niir /.iein^
lilll denliilll, dill! Ill Dliselielli eine enl'
sclieidende Ilinslellnn^ eor sleli ^IliA.

d, leine Vernniliinn desliirlele siell, els
iele sie IliiiilllF eliends die nnd lie neil dien
nen I'llid^i den neeli IIen.se ledren sell. Ids

dendelle si< le dedei nil dl under nie Irniier
inn ein I'eer,dl idiiiisil e. ein lèëededen Idve-
lines oder eves eden SO Olll jllîlXl'S ldinA, ll.lS

/.ever dei der dlvllen vvolinl, eder liir sitde

seldsl sorgen nnill. edends need Deseledlls^
sidelnll lo. dei' llesl ee^slelil. Dininel sedlin^
ineile cllil'oll dos ^len/ende l-'e^ier dos
leueîile Idol von Ilrellleised. Din enderes
IXIllI solllojljllo sis r;er In elneiie dlerdlnel/
/evei »rode llnrden neil nnd endere Deeder

dissen, von denen ^nn»e dlededen eine
ennedneen dünnen. dell sic jnn»e dliinner
erlrenon, oline Here lvoelednnsle vor ell/n
deile Droden /n slidlen.

Illl »lenlie, dell Ddisedelle disderniedl
nil dos Ileirelen ^edeilil oder dooll ilire
d'reneede nie nnler dieseni Desielils^nndt
lielieelelel Iielle. I in so en I l eilender vveiv
» lo sied nnn elle Illiv dlelnen Ilondlunoon
in dieser Illelilnn» devveg'len. Der rllli-
rendsle d^eivsneli wer. line none lledenni^
seliell nls ednlell /n nednien. inn /.n Hirer
dlnller in ein enderes Verliëllnls ?.n Irelen.
loll liede Ilinen doilr von dieser idlnller
er/dilrll? Ilesliniinl Inills es Idlisllllelll Ins

lier iln^sllii !l eerinieden. ilne Dreunde nril
ilirer ddnllei' In Verlnndnn^ /n liringen.
I<Il vernnile, sie verlleiinliellle sie lilieli
i>lö^llelileeil l^nn/.. nie die Ilen oliner eines
Des^enslerlilinses Ileinlilll sind, Hire Diis!e
nielils von dein. Deisle, der sie lingsligl nnd
Iiedrilclel, inerleen -/n lessen. Loviol loll
neill, ever leelner, enller Idolzerl, del Her

or» cnîozsr sirvrsivlz
risirk «rxincK noi-rx-vu«

k lZ ì.^X-VL KIK k ka?el : ^rkiestrslZö IS l.ugano : kuclierer ^6.. k-. Vela Visp : ei-ick Làudlk
l^vI.^X'Utii-kn Lincj NUI- bsi

^6rn : Vì/. k^öSLli. IVIarktgaLSk 44 I-U^SI-N: kueksi-kl-/ìL., Lolivvsnenpl.S ^ermatt: ericli8tsudlö
lZenève: Philippe SSguin, 6cj. yuai ?6 8t. Lallen: ^rnstfrlsoklcneckt. ^ngelg.2 ^ug: Nsn8 ^olf, üleuga88e IS

kîlZl.^X-Verti-kte>-n ei-liâltlicti ^.oeai'no : Liorgio Varini, pottici 8t. IVlorit! : kuckei-eràlZ.. Nau8 Monopol ^Uricti : Utii-ön-ke^ei-, kàkàti-. 34
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zu Hause je über das Gartentor
vorgedrungen. Auch dieser hat sie wohl seilen
anders als unter einer sich hastig
schließenden Türe gesehen.

Aber Georg war häufig bei ihr zu
Gast, und nun hatte ihn Elisabeth
wahrscheinlich bewogen, auch einmal ihre Mutter

in die Stadt mitzunehmen, und die
Mutter war dieser Einladung gefolgt. Es
trieb mir den Schweiß in die Poren, als ich
Mutter und Tochter und den jungen Mann
gemeinsam im Eisenbahnabteil sah. Ohne
Zweifel hatte sich Elisabeth der Mühe
unterzogen, die äußere Erscheinung der
Mutter zu beeinflussen. Ihr Hut war nicht
ganz so unzeitgemäß wie sonst. Der Schnitt
ihres Kleides betonte weniger aufdringlich
die Anklage der verwitweten Frau. Sie sah

ganz erträglich aus. Aber bei diesem Erfolg
blieb es. Die verzweifelten, immer neu
einsetzenden Anstrengungen Elisabeths, ihre
Mutter zu einer menschlichen Anteilnahme
an dem, was sie oder Georg sagten, zu
bewegen, gingen bis zur Selbsterniedrigung.
Sie rühmte ihre Mutter, sie stieß auf Kälte;
sie wiederholte kluge und witzige
Aussprüche von Georg, die Mutter schwieg;
sie setzte sich selbst herab, um den Widerspruch

der Mutter zu erregen, aber die

Mutter nahm auch nicht einen dieser
Fäden auf.

Es ist mir wohl bekannt, was ein
Mädchen über sich bringt und auf sich
nimmt, das heiraten will; aber Sie können
mir glauben, das, was ich auf dieser kurzen
Fahrt zwischen E. und Z. sah und hörte,
übertraf mein Wissen. Ich hoffte damals.
Georg möge, jung und verliebt wie er war,
den Flinlergrund weniger deutlich
empfinden als ich.

Erinnern Sie sich an die Feier, die
wir zu Ehren unseres alten Kollegen Pf.
veranstalteten, als er zum ordentlichen
Professor berufen wurde? Es ging so hoch
her, daß wir, als es aus und fertig war,
nicht genug hatten, vor allem die ällern
nicht und wir, die Grauköpfe mit geröteten
Köpfen voran, mit geschwellten Segeln
durch die gepflasterte Altstadt zogen. Wir
landeten schließlich am See und ließen
uns von W. verführen, in die Tonhalle
einzubiegen. Dort hielt die Gesellschaft
— nun, Sie wissen ja — ihren alljährlichen

Schlußball ab. Wir f ielen nicht
besonders auf, auch dort waren die ältern
Leute zahlreicher als die jungen, und die
meisten befanden sich ebenfalls in recht

ä&Ä-crM«/vin tt<i cto>nsJ^!c$i (i-uA-Si

sg V <5fc/iôri&riH>A<(//

CBaLLY schöpf/-aus der Vergangenheit
und schatffNeues für die Gegenwart.

BALLYgesdaltef dieMode.

In allen Ländern, dieKultiviertheitderKjeidungpflegen, ist BALLY führend, denn

s7'J aéKf Jrieéel äruJi-),-
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7U Hause je ülaer àas Dartentor vorge^
àrungen. /Vueli àieser lnat sie wolrl selten
anàers als unter einer siclr Irastig sclrlim
llenàen à'ûre gesellen.

rVlrer Deorg ver Iräulig del illr vn
(last, nn>> nun liatte ilrn Dlisalretlr walrr^
sclieinliiàr laervogen, ancli einmal ilire ltlnt
ter in àie 8taàt mit7unelnnen, nnà àie
flutter war clieser lvinlaàung gslolgt. llis
trielr mir àen 8clrweill in àie iConen, aïs iclr
^lutter nnà ii oeliter nnà àen jungen iXlann
gemeinsam im Disenlialrnalzteil sala. DIrn?
/wveiliel liatte siclr Dlisalretla àsr l^ànlre

nnter/ogen, àie änüvre lèrsclieinting àer
^lutter 7m lreeinllussen. llrr lint war niclit
gan7 so unveitgemäll wie sonst. Dsr8clrnitt
ilrres Klsiàes betonte weniger aulàringlicli
clis Wnlelage àer verwitweten I<ran. 8ie salr

gan7 srträgliclr ans. rVIrer del àiesern liirlolg
lzlislz es. Dis vorxweilielten, immer nen ein-
setr.enàen ,-Vnstreirgungen làlisalietlrs, ilire
flutter /.n einer menseliliclien .Vnteilnalnne
an àem, was sie oàer (leorg sagten, 7N lis-
wiegen, gingen lais 7nr 8ell>stornisàrignng.
8is rulrmte ilrre flutter, sie stieü auli Kälte;
sis w-isàerliolts lelugs nncl witmge Kus-
sprnclre vnn Denrg, clie IVIutter scliwieg;
sis set/te sielr ssllrst Ileralr, nm àen Wiàem
spruclr àsr flutter 7n erregen, alzer àie

flutter nalrnr auclr nielit einen àieser
Kâàen anl.

lès ist mir wolil àeleannt, was ein
ldâàclren iiöer siclr lzringt nnà anl siclr
nimmt, àas ö.eiraten will; alrer 8ie leunnen
mir glanlzen, àas, wasicilanl àieser lmrven
Dalrrt vwisclren D. nnà salr nnà liërte.
ül>ertrall mein Wissen. Iclr lrolllte àamals.
Devrg möge, jung nnà verlielrt wie er w ar,
àen Ilintergrunà weniger àentliclr em^>-
linàen als iclr.

lvrinnsrn 8ie sicli an àie Deier, àie
wir 7n lvlrrsn unseres alten Kollegen Kl.
veranstalteten, als er 7uin oràentliclren
Krolessor loörulen wnràe? Ks ging so Iroclr
lrsr, àall wir, als es aus nnà lertig war,
nicllt genug Inatlen, vor allem àie ältern
niclit nnà wir, àie tlrauleöjzle mit geröteten
Können voran, mit gescliwellten 8egeln
(lnrclr àie gegl lästerte .-Vltstaàt xogen. Wir
lanàeten sclrliellliclr am 8oe nnà lielletr
uns von W. vl'rlülnen, in ilie à'onlialle
ein7ulnegsn. Dort lrielt àie Desellselralt
— nun, 8ie wissen ja — ilrren alljälrrli
clrsn 8clilnlll>a1l aln Wir lielinr niclit lre-
sonàers anli, auclr àort waren àie ältern
Keule /alslreic lier als àie jungen, unà àii'
meisten öetanäsn siclr elzenlalls in reellt
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heiterer Stimmung. Ernst war, wie es sich
gehört, nur die Jugend. Wir, Sie und ich,
standen am Eingang des großen Saales
und blickten über die Wogen der tanzenden

Paare. Unter ihnen entdeckte ich
Elisabeth mit Georg. Ich hatte sie schon
einmal tanzen gesehen, und schon jenes Mal
war mir aufgefallen, wie sie der Tanz
veränderte. Er löste ihre kleinen Eigenheiten

auf; da war kein Hunger an ihr
und keine Maske, da war keine Vergangenheit,

die sie bedrückte und keine Zu-
kunft, die sie zwingen wollte, nur ein
kleines glückliches Menschenkind. Aber
nun war etwas Neues hinzugekommen;
damals in derBeau-Rivage-Bar hatte sie für
sich getanzt, ihr Partner war nur ein Teil
der Bewegung gewesen. Das war heute
anders. Nicht etwa, daß die körperliche
Berührung mit ihrem Partner besonders
eng gewesen wäre. Aber sie tanzte mit
ihm. Die kleine Elisabeth ging zum
erstenmal willig in der Zweiheit auf.

Sie trug ein weißes Spitzenkleid. Ich
bin sicher, daß es ihr erstes Ballkleid
war und ebenso sicher, daß sie den Stoff
nicht gekauft hatte, sondern daß er einem
alten Familienbestand entnommen war.
Es unterschied sich von allen Kleidern,
die sie bisher getragen hatte, ganz. Es war
ihr erstes Kleid, das nicht schrie « Ich,
ich ». Sie war zum erstenmal ein junges
Mädchen, wie andere auch; sie trug das

Kleid, und das Kleid trug sie, als holde
Flügel durch ein unbeschwertes Jugendland.

Kleine Elisabeth, war alles gut?
Die vorsichtigste Wahrsagerin würde,

wenn der Vater und die Mutter eines jungen

Mannes von der Art Georgs im Haus
eines jungen Mädchens einen
Sonntagsnachmittagsbesuch abstatten, es wagen,
eine Hochzeit oder doch eine Verlobung in
nahe Aussicht zu stellen. Nun, das war
mein erster Eindruck auch, als ich die drei
auf der Fahrt nach E. traf. Sie waren in
der Begleitung Elisabeths. Ich nehme an,
diese hatte bei ihnen das Mittagsmahl
eingenommen. Ihre Erregung wuchs sichtbar
mit jedem Meter, den sie der Zug ihrem
Heim entgegenführte; aber diese äußerte
sich in keinen lauten Reden und in keiner
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ksitersr 8tinnnunA, Krnsi war, wie es sick
gekört, nur dis luZend, 'lKir, Sis unà ick,
standen anr Kin^anA dos grollen 8aales
unà klickten üksr à KVo^sn der tariern
don Kaars, Unter iknen entdeckte ick lili-
s^ketk init (KeorA, Ick katte sis sckon eirn
inal tanken Zeseken, unà sckon jenes klal
war nrir aulxelallen, wie sis àsr l'un?
veränderte, Kr lös le ikrs kleinen Litern
Iieiten aul; da war kein Hunier an illr
unà keine klaske, da war keine Verwarn
^enkeit, àie sis Iiedrückts unà keine Kcn
kunlt, àie sie /.wingen wollte, nur sin
kleines Alücklickes klsnscksnkind. ^.ksr
nun war etwas Kienes kinxuAskonnnsn;
dainals in dsrlZeauKIivaAL-IZar katte sie kür
sick Astan^t, ikr Mariner ivar nur sin Oeil
àsr lZeweZunA gewesen. Das war ksuts
anders, Kickt etiva, dak àie kör^zerlicke
llerükrunA nrit ikrenr l?artner kesonders
enA gewesen wäre. Kker sie tanzte init
iknr, Die kleine lklisaketk ^in^ zuin
erstenrnal willig in àvr Kweiksit aul,

8ie trug" ein weikes 8pitz.enkleid, Icli
kin sicker, dak es ikr ersles kallkleid
war unà ekenso sicker, daK sis àsn 8toII
nickt ^ekautt kails, sondern dak er sinein
alien Kanrilisnkestand entnoinnren war,
lks unisrsckieà sick von allen Kleidern,
àis sis kislier Astralen katte, ganz, lis war
ikr erstes Kleid, das nicki sckrie « Ick,
ick 8is war zunr erstsnnral ein juntes
klädcksn, wie andere auck; sis trug das

Kleid, und das Kleid trug sie, als kolde
Klügel durck ein unkssckwerles lugend-
land, Kleine lìlisakeik, war alles gut?

Ois vorsicktigste Wakrsagerin würde,
wenn der Vaisr und die kluttsr eines jun-
gen klannes von der Kri Oeorgs irn Klaus
eines jungen Klädckens einen 8onntags-
nacknrittagskesuck akslatten, es wagen,
eine Klockzsit oder dock eins Verlokung in
naks Kussickt zu stellen, Kun, das war
nrsin erster Kindruck auck, als ick die drei
aul der Kakrt nack K. tral, 8ie waren in
der ksglsitung Klisakotks. Ick nekins an,
diese katts ksi iknsn das Klittagsrnakl sin-
gsnonnnen, Ikre Ikrregung ivucks sicktkar
nrit jedein KKeter, den sie der ?,ug ikrein
Ileiin entgegenlükrte; aker diese ankerte
sick in keinen lauten lledsn und in keiner

so



hastigen Bewegung. Ich hörte sie kaum.
Ihre Hände ruhten wie hei einem
Schulmädchen ausgestreckt auf den Knien. Ihr
Blick wanderte langsam zwischen den

Augen der Mutter und denen des Vaters
hin und her. Er getraute sich nicht zu
rasten. Sie fand den Halt nicht, den sie

mit demütiger Inbrunst suchte.

Die Mutter wich Elisabeth aus. Ich
spürte, daß sie deren schmuckloses Som-
merkleidchen mit nur schlecht verstecktem

Mißtrauen musterte. Sie sah in ihm
nicht das, was es war, ein Ausdruck des

Verzichtens auf tausend unreife Träume,
sondern durch das Kleid, das sie als Maske
verdächtigte, hindurch, diese Träume
selbst. Der Vater schien mir Elisabeth
besser gesinnt. Jedoch auch ihm war nicht
ganz wohl zumut. Er fühlte ihre Unrast.
Sie tat ihm leid.

Es ist sonst kein übles Zeichen, wenn
ein Liebhaber versucht, ein Mädchen auch
mit seinen Freunden zusammenzubringen.
Georgs Kameraden waren rechte Burschen.
Sie erschienen mir eher etwas jünger als

er, vielleicht auch nur, weil sie noch nicht
so fest im Beruf saßen, ein Assistenzarzt,
ein Architekt und ein strebsamer Jüngling,
von dem ich wußte, daß er sein Jahr als
Auditor am Gericht absaß. Als ich anfänglich

die fünf jungen Leute zusammensah,
meistens sonntags, wenn sie etwa nach
einem kleinen Ausflug in die Stadt
zurückkehrten, verhielt sich Elisabeth still, hielt
sich vor allem an Georg und war mit den
andern gleichmäßig freundlich. Es konnte
ihr nicht leicht fallen. Aber sie fand sich
damit ab, Georg zu teilen und sich an seine
Kameraden gewöhnen zu müssen.

Mit derZeit jedoch zeigte sie sich
ungeduldiger, wenn Georg seine gute Laune
gleichmütig und gleichmäßig allen ange-
deihen ließ, auch den jungen Mädchen, die
etwa der eine oder andere der Kameraden
mitbrachte. Nachträglich ist mir der wahre
Grund dieses Unbehagens klar. Sie spürte
natürlicherweise früher als ich, was da
nicht stimmte. Sie begann sich zu wehren.
Sie versuchte beides, was sich in solchen
Fällen tun läßt. Wurde gesungen, setzte
ihre hübsche kleine Stimme plötzlich aus.
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Die Elite der Schweizer Uhrmacher führt die
Marke ZENITH.

ZENITH hat kürzlich an de r[Sternwarte
von Neuenburg in der Kategorie Arm-
banduh ren den Rekord vom Jahre 1942
wesentlich verbessert.
Ist dies nicht die beste Garantie für eine
Qualität, die laufend durch neue
Höchstleistungen bestätigt wird

kastiAen LSWSANNA. Ick körte sie Kanin.
Ikrs Ilanàs rnktsn wie ksi einem 8cknl^
mâàcken ans?estreckt anl àsn Onisn. Ikr
Llick wanàerts langsam ^wiscken àsn
VuAen àsr flutter nnà àensn àes Vaters
kin unà ker. làr Aetrants sick nickt 7N

rasten. 8ie lanà àsn liait nielrt, äsn sie

mit àemûti^sr Inkrnnst snckts.

Oie KInttsr wick Olisakstk ans. Ick
spürte, àall sis àeren sclnnnckloses 8om-
msrklsiàcken mit nur sckleckt versteck^
tsm Kliü tränen musterte. 8is sak in ikrn
nickt àas, was es war, sin tVnsàruck àes

Ver^icktsns anl tansenà nnrsils Vräume,
sonàern ànrck àas OIsià, àas sis aïs lVIasks

vsràâcktiAte, kinàurck, àiese träume
selkst. Osr Vater sckisn inir Olisakstk
kesser gesinnt. Isàock anck ikrn war nickt
^an? wokl 7nmnt. Or lüklte ikro Onrast.
8is tat ikrn leià.

Os ist sonst kein ükies /.eicken, wenn
sin Oiskkaker versnckt, ein lVlaàcken ancli
nrit seinen Orennàen 7.nsammsn7nkrinAsn.
Osor^s Oameraàen waren reckte llnrscken.
8is ersckienen mir eksr etwas jünger als

er, viellsickt anck nnr, weil sis nock nickt
so liest im IZeruI sallsn, ein ^ssistemar^t,
einiVrckitekt unà sin strsksamsr lünAlins;,
von àsm ick wukte, àall er sein >lakr als
^Knàitor am Osrickt aksall. ^.ls ick anIänA-
lick àis InnI jungen Osnts 7nsammensak,
meistens sonntags, wenn sie etwa nack
einem kleinen iknsllu^ in àis 8taät 7urück^
kekrtsn, vsrkislt sick Olisaketk still, kielt
sick vor allem an Oeor^ unà war mit àsn
anàern AlsickmälliA Ireunàlick. Os konnte
ikr nickt Isickt lallen. Vker sie lanà sicli
àamit ak, OsorA?n teilen nnà sick an seine
Kamsraclen §;ewöknsn 7n müssen.

lVlit àsrZleit zsàock 7sÌAts sie sick um
AsànlàiAsr, wenn Osor^ seine Ante Oanne
Zleickmüti^ nnà AlsickmäöiA allen anZs-
àeiken lisll, anck àsn jungen Vlâàcksn, àie
etwa àsr eins oàsr anàers àer Ivamsraàen
mitkrackte, klackträ^lick ist mir àsr wakre
Orunà àiesss Onkska^sns klar. 8ie spürte
natürlickerwsiss lrüksr als ick, was cla

nickt stimmte. 8is ks^ann sick ?n wskrsn.
8is vsrsnckte ksiàes, was sick in solcksn
Oallen tun läöt. "iVuràs ^ssnnZen, sàts
ikrs kükscke kleine 8timme plöt^lick ans.

Sl

ölNSi.S

VON in clsr ^siegOris
^sn^u^fen c^sn ^s!<Ofc! vom 1?42
wesentlich vsi'ìze85Skî.
Ist clies nicht ctie Izests (^s^sntie ^üreins
(Dualität, he lautencl clurch neue ^Öctist-
leislungen Ine^iätigt wirct?
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Maruba

blunder
Durch Maruba-Schönheits-
Bäder wird Ihre Haut
schön, jugendl., faltenlos,
straff u. zart. Regelmäßig
damit baden und täglich
kurze Massage mit dem
köstlich. Maruba-Schaum.
Er dringt tief in die
Hautporen, löst den häßlichen,
sich täglich aufs neue
bildenden Körpertalg, so daß
sich die Hautporen
zusammenziehen und die Haut
unvergleichlich fein wird.
Fr. 2.80, 5.25,11.75 u. 20.50
(Steuer nicht inbegr.) In
Apoth., Drog., Par f. u. beim
guten Coiffeur. Wo

nrch nicht erhältlich,

schreiben Sie

an die Geschenk
MARUBA-PRODUKTE fl.m.b. H„ Waslstr.18 B, ZÜRICH 3

Oder sie ließ die kurzlebigen Scherze, die
hin- und herflogen und ihren Sinn nur
darin hatten, daß sie jeder aufnahm und
weitergab, fallen und blickte gelangweilt
zum Fenster hinaus. Georg bemerkte das

wohl und gab sich mehr mit ihr ab/Zuerst
liebevoll, aber bei einer unserer spätem
Begegnungen ungeduldig und dann müde.

Es erhöht das Selbstbewußtsein eines
jungen Mannes, zu erfahren, wie Glück
und Unglück eines geliebten Wesens an
den feinen Fäden seiner Liebe hängt, wie
ein besonders freundliches Wort es erblühen

läßt und eine verschnupfte Miene
genügt, um es aus allen Himmeln zu stürzen.
Aber ich vermute, daß bei Georg die
Furcht vor dieser ungewohnten MachL
stärker war als der Stolz. Er mißtraute
seinem Mädchen nicht. Dafür war er zu
gutartig. Doch Elisabeth war ihm
unheimlich. Der eigentliche Grund, weshalb
Georg Elisabeth immer häufiger mit
seinen Freunden zusammenbrachte, lag darin,
in seiner Angst ihr allein nicht gewachsen
zu sein.

Nun, es verlangt allerhand, um irgendeinen

Menschen 7.11 ertragen, der sich ganz
in unsere Gewalt begibt. Bei einem Wesen
wie Elisabeth, dem jede äußere Stütze
fehlte und das seinen inneren Halt noch
nicht gefunden hat, erst recht. Georg war
so ganz anders als Elisabeth. Ich habe
Ihnen aus der ersten Zeit ihrer Bekanntschaft

mit Georg erzählt, wie langsam sich
diese entwickelte und wie widerspenstig
Elisabeth in die neue Welt, mit der sie

durch Georg zusammenkam, eintrat. Georg
fußte fest auf dem kleinen Stück Erde, auf
das er sich gestellt sah. Er rätselte weder
an sich noch an der Welt herum, weil er
mit beiden wohl zufrieden war. Seine Pläne
kreisten bloß um Ziele, die er erreichen
konnte. Er lud sich keine Verantwortung
auf, die seine Kraft überstieg. Aber er war
gewillt, zu dem, was er einmal für das
Seine betrachtete, getreulich zu stehen.

Vielleicht war Elisabeth, als sie sich
lange genug gegen Georg gesträubt hatte,
das Gefühl aufgedämmert, daß ihr gerade
ein solcher Mensch geben könnte, was ihr
fehlte. Es mag sein, daß sie damit nicht

WIR MACHEN
NATÜRLICHE
DAUERWELLEN
UND LOCKEN
NACH EIGENEM

VERFAHREN

COIFFEUR POUR DAMES
TALACKER 11 ZURICH
TELEPHON 7 29 55
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LurvL Naruva-Ledöudkits-
Läö6r virà Idrß Laut
seLöv, luAeuàl., talteulbs,
slraL u. sart. LgxöluläÜiss
äauiit ^àu uuâ läxlioL
kursiv Nas^axv mit àvm.
köstliod. Naruva-Lodauiu.
Lr àriugt tiek iu àiv Laut-
xvreu, löst àeu LäkUvLvu,
sioL tässlivL auts uvuv d il-
âvuà Lörxvrtalss, so àalZ

sioli âiv Lautxorvu siusaiu-
mvu^ivLvu uuâ âiv Laut
uuverxleiolLioli tviu ^irà.
Lr. 2.80. 5.25,11.75 u. 20.50
(Ltvuer uieLt liàxr.) lu
^.xotL., Lross., ?ark. u. íiviiu
xutvu LoiLvur.
u^oàuivLtvrdâlt-
lioli, sàvibvu Lie
au ììis Lesekenk
nkkusa-piiliiiliitu k.ni.v. ».. MW.ig g. îllkil«z

Oàer sis liell àie hurzlelrigen Lclrer/.e, àie
lrirn rurà lrerklogen unà ilirerr 8inn rrur
àarin lialtsn, àall sis jeàer auknalrnr unà
weitergah, lallen unà hliclrte gelangweilt
zurn lvenster hinaus. (leorg henrerlete àas

wolrl uuà galr siclr rnelrr nrit ilrr ah. Zuerst
liehevoll, aher lrsi einer unserer spätern
Ilegegnungsir ungeàulàig unà àann nrûàe.

Its erhöht >las 8el>!st!)ewulltsein sines
jungen lVIannes, zu erkalrren, wie Lllücli
unà lànglûch sines gelishtsn ^>hsens un
àen keinen l'âàsn seiner Inslrs hängt, wie
ein hesonàers kreunàliclres >Vort es erdlü-
lien lällt unà sine versclurrrpkte Aliéné ge-
nügt, uin es aus allen Iliininsln zu stürzeir.
Vhsr iclr verrnute, àakl hsi Lleorg àie
Vurclrt vor àieser ungewoliuten lVIaclrt
stärher war als àer 8tolz. lar nrilltraute
seinsnr Vkâàclren niclrt. Dakrir war sr zu
gutartig. Ooclr lalisaheth rvar ilun urn
lreirnliclr. Der eigentliclre hlrunà, weshalh
(leorg làlisahetlr inrnrer liäuligcr nrit sei-
nenIkreunàsn zusarnnrerrhraclrts, lag àarin,
in seiner Vngst ilrr allein niclrt gewachsen
zu soin.

Islun, es verlangt allerlranà, unr irgenà-
einen HIensclren zu ertragen, àer siclr ganz
in unsers (rewalt hegiht. kîei sinsnr 'iVessn
wie h-lisahetli, àenr jsàe äuklere Ltütre
kelrlts unà àas seinen inneren llalt noclr
niclrt gskuiràen Irat, erst reclrt. tàeorg rvar
so ganz anàsrs als lalisalrstlr. Icli Iralro
Urnen aus àer ersten /.eit ilrrer Lslcannt^
sclralit nrit (àsorg erzälrlt, rvie langsaru siclr
àiese entwiclcslts unà wie wiàerspsnstig
lTlisalretlr in àie neue ^elt, nrit àer sie

àurclr (àsorg zusarnnrsnlcanr, eintrat. Lleorg
kuüts lest aul àenr Icleinsn Ltuclc ltrào, aui
àas er siclr gestellt salr. Itr rätselte weàsr
an siclr noclr an àer 'i'Vslt lrsrunr, weil sr
nrit lreiàen wolrl zukrieclsn war. Leine?läns
lcreisten lrloL urrr /nsle, àie sr erreiclren
Iconnte. Lr luà siclr lceins Verantwortung
au5, àie seine Krakt ülrsrstieg. Vlrer sr war
gewillt, zu àenr, was er sinnral 5ür àas

Leine lretraclrtete, gstreuliclr zu stslrsn.

Vielleicht war lalisalretlr, als sie siclr
lange genug gegen Llsorg gssträulrt lratte,
àas (lskülrl auügsclänrinert, àaô ilrr gsraàs
sin solcher lVensclr gehen Icönnte, was ihr
kehlte, hls nrag sein, àaô sie clanrit nicht

V/!k
Hi/Xillkl.lc>à5
v>à.tl^l?vv^l.>.hhl
hlhlv I.OLl<^hl

co!^eu!t s>ouit o^êz

7^tc>-tt0tt 7??ZZ
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unrecht hatte. Falsch war nur, daß sie

nun, meisterlos, wie sie war, ihr Heil
ausschließlich in Georg sah.

Das uferlose ,Ta. zu seinem begrenzten
Wesen hatte auch Georg zunächst beglückt.
Worin bestünde sonst das Glück erwiderter
Liebe? Aber es hatte ihn zu unvermittelt
überfallen und zu heftig. Als er versuchte,
des Ubermaßes dadurch Herr zu werden,
daß er Elisabeth in die Gesellschaft seiner
Freunde brachte und sie sich dagegen
aufzulehnen begann, beunruhigte ihn das erst
recht. Er verlangte von seinen Mitmenschen

das selbe Gleichmaß der Gefühle,
das ihm natürlich war.

Elisabeth hatte sich viel zu lang und
oft und grausam selbst gequält, um nicht
auch in der Kunst, andere zu quälen,
Meisterin zu sein. Als sie merkte, daß ihr
Gleichgültigtun auf die Dauer Georg mehr
ermüdete als erregte, versuchte sie, Georg
durch Eifersucht auf sich selbst zurückzu-
lenken. Sie verstand das Flirten besser als

irgendein Mädchen, das Georg bisher
gekannt hatte. Er begriff einfach nicht, wie
Elisabeth den gleichen jungen Mann in
den gleichen fünf Minuten völlig
übersehen und dann ohne Übergang mit den
offensichtlichsten Zeichen ihrer Gunst
überschritten konnte. Ich bin überzeugt,
Georg hatte Elisabeth auf seine Art lieb.
Er kämpfte gegen die Entfremdung an,
die Elisabeth durch ihrVerhalten vertiefte.
Das rührendste Zeichen dafür erlebte ich
wenige Wochen bevor die Entscheidung fiel.

Es war im hohen Sommer, am Abend
eines heißen Tages. Ich hatte den ganzen
Sonntag über einer wenig erfreulichen
Heimarbeit verbringen müssen, und nun
mischte ich mich, um mich zu entspannen,
unter die Menschen, die glücklich oder
verdrossen, doch alle müde und von Sonne
gesättigt, von ihren Fahrten auf den Berg
zurückkehrten. Inmitten der ersten Häuser
des Oberdorfes steht ein alter großer Brunnen.

Ich sah von weitem, wie sich dort eine
laute Schar städtischer Ausflügler damit
vergnügte, sich zu bespritzen. Als
Übermütigste fiel mir, bevor ich sie als Elisabeth

erkannte, ein junges Mädchen auf.
War sie von der Sonne berauscht? Georg

Bern fswappen aus dem XVI. Juhrhundert

Seit Generationen dient mein

Haus mit Hingabe der Uhr.

Liebe zum Handwerk und

fachliches Können sind Tradition

und vererbte Grundsätze.

Treu und Glauben gelten

heute noch wie vor Jahrhunderten.

Das sollten Sie beim

Erwerb einer Uhr bedenken.

Eft

BEYER

Bahnhofstraße 31 ZÜ RICH Gegründet 1800
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nnrsckt kntie, kaiscii cvnr nur, ànii sis
nun, msisierlos. xvis sis xvnr, ilir Ilsii nnsn
sckiieklick in (Keor^ snkà

I)ns nisriose In /ni seinsin i>e^rsn/ien
Wesen kntie nncic deor^ /nnnckst ks^incki.
Worin kesiûnàs sonst àns dinck sindàerisr
kieke? .V!,er es Iiniie ikn /u nnverniitieii
nksriniien nnà /n ksiiiA, /Vis er vsrsuckis,
des ÜkerrnnÜes ànànrck klerr /n iverâen,
ànii er tiisniieili in àie deseiisclini i seinen
krsunàe krack ie nnà sis sick ànASASN nul-
/uisknen ksAnnn, keunrnki^te ikn àns erst
neck!./ Ils verinneie von seinen VlitinLN-
sciien àns selke disickinak àer dslükie,
àns ikm nniiiriick vnr.

tiisnkeili kniie sicii vie! /n Inns nnà
olt nnà grausam seikst gsc^unii, nm nickt
ncicli in àer ivnnsi, nnàere /n quälen.
Vieisierin /si seim ,V!s sis merkiln (ink ikr
disickgüitiginn nui ciie tinner deurg mekr
ermnàeie nis erregte, versnckte sis, deorg
ànrck l/ilersnciit nni sicii seilist /nrnck/n-
ienken^ Lis verstnnà (ins tiirten kesssr nis

irgendein Vinilciien. lins deorg kisker gs-
knnnt iintte^ tr kegriii sinincli niciit, wie
ièlisniistk àsn gieicken jungen VInnn in
àsn gieicken innl Vlincitsn vviiig üker-
seken nnà linnn vîme iàksrgnng init àsn
ollsnsicktiicksten ^sicken ikrsr dnnst
nlierscküttsn konnte. Ick kin üksr/sngt,
deorg kntte tiisakstii nui seine /Vrt iiek.
tr knmplts gegen àis tntlremànng nn,
àietiisnkstk àurck ikr V'eriinitsn vsrtielte.
tins rûkrenàste i^eiciisn ànliir erleiUe icii
wenige Wocksnksvor àie tntsckeiàung liui.

ts war im koken Lommer, nm /Vlienli
sines keiken à'nges. Ick kntte àsn gnn/en
Lonntng üker einer wenig erirsuiicksn
ilsimnrkeit verkringen müssen, nnà nnn
misciite iek mick, nm mick /n entspannen,
untsr àie iVIenscksn, àie giückiick oàsr
verdrossen, àock niie mûàs nnà von Lonns
gesättigt, von ikrsn tnkrtsn nni àsn LsnA
/urnciàskrisn. Inniiiien àsn srsisn Hnussr
àes Okeràoriss sieki sin niter Aroksr Lrnn-
nen, Ick snk von wsiisnn, ivis sick àort sine
innte Lcknr stnàtiscker /^nsIiÜAisr ànrnit
vsrZnnAis, sick /n kssprit/sn, /Vis Ilker-
nnnîiAsts lisi rnir, ksvor ick sis nis kàiss-
kstk srksnnîs, ein jnnAss IVlnàcksn nuk
Wnr sis von àsr Lonns ksrnnsckî? (àsors

Leit denerntionen client mein

Hans mit Ilin^ske cler Ilkr.
Ineks /nm Ilnnàiverlc uncl

Inckliekesl^önnen sinà tradition

uncl vererkts drundsätise.

treu uncl (Hauken gelten

keute nock cvie vor dairrkun-
clerten. Das sollten Lie keim

trverk einer liikr kedenken.

Ä k ^ ^

LaììrìltokZtrâke 31 lìILü (^e^rünclet 1890
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schaute ihrem Treiben mit Mißbehagen
zu. Dann sah ich, wie er Elisabeth plötzlich

mit seinen kräftigen Armen packte
und ihren Kopf tief in den Trog tauchte.
Als er sie los ließ, rang sie nach Atem. Sie
wußte nicht, ob sie zornig auffahren soll te;
aber als er sich überzeugt hatte, daß sie

völlig ernüchtert war, strich er ihr mit
beiden Händen das triefende Haar so liebevoll

aus dem Gesicht, daß sie in Tränen
ausbrach.

Ich denke wohl, daß die beiden die
Tage, die sie mit den Kameraden Georgs
und deren Freundinnen gequält verbrachten,

allein meistens versöhnt beschlossen.
Aber mir bangte für Elisabeth. Ich zweifelte

sehr, ob Georg dieses Auf und Ab der
Gefühle lang ertragen wollte und konnte.

*

Ich würde mich an jenen Abend, der
mich zum unfreiwilligen Zeugen des vor¬

letzten Auftrittes dieses kleinen Trauerspiels

machte, auch ohnehin erinnern. Ein
Häftling hatte sich unerwartet zu
Aussagenentschlossen. Ich mußte mit dabeisein,
und es war so spät geworden, daß ich den
letzten Zug versäumte. Ich ließ den Wagen
vor dem Dorf anhalten, um die letzten
Schritte zu Fuß zurückzulegen. Die Nacht
war ohne Mond. Als ich am Haus Elisabeths

vorbei wollte, sah ich unter der Türe
die Umrisse von Elisabeth und Georg.
Vielleicht hätte ich zu erkennen geben
sollen, daß fremde Ohren ihr Zwiegespräch
hörten. Aber ich war aus meinen Gedanken

zu plötzlich herausgerissen worden.
Ich habe es nicht getan. Georg wollte fort.
Elisabeth hielt ihn zurück. Er riß sich los.
Elisabeth klammerte sich leidenschaftlich
an ihn. Ich erinnerte mich, daß Elisabeth
allein im Hause war. Ihre Mutter war
verreist. Es war dem ganzen Dorfe bekannt,
ihre Reisevorbereitungen waren immer so

umständlich. Jetzt sprach Elisabeth Worte

trägt sich „Rayana", daß Sie darüber „Lanco-
fil " — das unvergleichliche Wollmischgarn aus
der Vorkriegszeit — leichter verschmerzen
können. „Rayana" besitzt aber auch
weitgehend die gleichen liebenswerten
Eigenschaften wie „Lancofil", filzt also nicht, reizt
die Haut nicht, läßt sich gut waschen und gibt
warm. „Rayana" wird in entzückend gemusterte
Stoffe für Damen- und Kinderkleider, Blusen,
Herrenhemden und Pyjamas verwandelt; sie
sind sanforisiert und gehen nicht ein.
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sckaute iàrein àlreil,sn nrit lVIilllislnngen
xu, Dann salt io!>, wie er Dlisalzetlt plöt'/w
lick rnit seinen linälti^en Trinen pacletv
unà ilrren Kopl tivl in àen àlro-r taueltts.
rVls er sie los liell, ranA sis nack iVtein, 8is
wuöts niât, olz sis 7ornÌAauIIaltren sollte;
alter als sr sick ülzsr'/.supp Iratte, àall sie

völlig ernücktert war, strick er iltr inrt
lteiàen Dânàen àas trielenàs Haar so licke-
voll ans àern Desickt, àall sie in tränen
anslirack.

Ick àsnles wolrl, àall clie lzeiàen àie
"laAs, àis sie rnit àsn Xarnsraàen DsorZs
nnà àsrsn Drsunàinnsn As^uält vsrltraslt^
ten, allein ineistsns versölrnt lzsscklosssn,
iVlzer inir ltan^te lür Dlisalzstlt, Iclr 7wei-
Islts sslir, olz DeorZ àisses àil uncl ,Vlz àsr
Delültle lanA ertragen wollte nnà lconnte,

-I-

Ick würcls niielr an jenen ickenà, àsr
inicli 7Uin unlrsiwilli^en /l,eu^en àes vor-

letalen ^^.nltrittes àieses kleinen àlauei^
spiels Ntsoltte, anck olrneliin erinnern, Din
IlältlinA' liatts sick unerwartet?,u iVussa-

Mn entscklossen. Ick inullts init àalzsisein,
nnà es war so spät ^eworàsn, àall ick àen
letzten DuA versäumte, Ick liell àen^Va^en
vor àsin Dorl aickaltsn, um àie letzten
8ckritte7U Dull ^urüeltxule^en, Die Dlacltt
war oline ltlonà, rVIs iolt ain Haus Dlisa^
lzstlas vorltsi wollte, salt ick unter àsr Düre
àie Hinrisse von Dlisalzetlt unà Deorg,
Vislleickt lrätts ick 7u ecksnnsn pelzen

sollen, àall Iremàe DItren ilrr ^wie^esprâcli
lrörten, ^Vlzer iclt war aus rneinen Deàan-
lesn 7U plöt^lick ltsraus^erissen woràen.
Ick Iraltö es nickt Asian, Dsor^ wollte lort.
Dlisalzetlt lnelt ilrn 7uriule, Dr rill «ick los,
Dlisalzetlt lilaininerte siclt leiàenselialtliclt
an iltit. Ick erinnerte mielr, àall lèlisalzetli
allein im Ilause war, lin e lVlutter war ver^
rsist, Ds war clsrn gan7.sn Doris lzeleannt,
ilrre DeisevorlzcreitunASN waren immer so

umstämllick. Istr.t spraolt Dlisalzstli >Vorte

trägt sick „ssayana", àatZ Sis àarllbsr „banso-
tit" — àas unvsrgisickiicks Vi/otimisstigarn aus
àsr Vorkrisgs^sit — tsicktsr vsrssbmsr^sn
i<önnsn, ,,l?a>ana" besitzt absr aucb wsit-
gsbsnà àis gisicbsn iisbsnswsrtsn ^igsri-
ssbattsn wis ,,t.ansofii", fit^t aiso nistit, rsàt
àis iàaut niciit, iâkt sick gut wasckso unà gibt
warm, „Kasans" wirà in sntiûcksnà gsmustsrts
Ltoffs tür vamsn- unà i<inàsri<isiàsr, Ziussn,
iàsrrsnbsmàsn unà i^vjamas vsrwanàsit; sis
sinà santorisisrt unà gsbsn nickt sin.
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avis, die kein Mädchen wagen darf, am
allerwenigsten vor einem Manne wie
Georg. Ich machte mich rückwärts davon.

Ich weiß nicht, welcher von beiden
seinen Willen schließlich durchsetzte. Aber
ich wußte, daß Elisabeth Georg auf alle
Fälle endgültig verloren hatte. Ich fühlte
nur für Elisabeth. Und doch mußte ich
mir eingestehen, daß Georg, wenn er
Elisabeth verlassen würde, so wie er eben war,
damit das Rechte tat.

Nun, dem allerletzten Auftritt dieser
Bekanntschaft wohnten Sie hier, im Café,
selbst bei. Erinnern Sie sich nun? Und an
Ihre Bemerkung, die Sie damals fallen
ließen? Sie war nicht so bitter ernst
gemeint und gewiß nicht wörtlich zu verstehen.

Sie warfen Ihre Worte leicht hin. Sie
maßen ihr selbst weder Gewicht noch
Bedeutung zu, als Sie sagten, daß dieses
Fräulein nun entweder in den See gehen
werde oder in den Sumpf gerate. Sie
kannten ja das Mädchen nicht, sie war

Ihnen vollständig gleichgültig. Aber mich
empörte Ihre Aussage, gerade weil sie so

unbeschwert geschah. Sie brachte mich
nicht gegen Sie auf. Aber gegen alle jene
selbstverständliche, gewissermaßen
vergnügte Schwarzseherei, die wir, gerade
wir, uns dem Leben gegenüber angewöhnt
haben und mit der wir uns und das Leben
entwerten.

Freilich trafen mich Ihre Worte
besonders tief, weil sie ein Wesen berührten,
an dem ich Anteil nahm. Mir war wohl
bekannt, daß Sie wissen, wie selten man
« ins Wasser » geht. Ihre Voraussage war
also eindeutig. Warum gaben Sie diesem
Mädchen nicht noch eine andere Möglichkeit?

Ich wollte Ihnen schon damals
entgegentreten. Ich ließ es bleiben. Ich fürchtete,

mich lächerlich zu machen, vor allem
aber kam ich gar nicht dazu. Sobald Elisabeth

wegging, ohne Georg, allein, bracli
ich auf. Sie machten sich damals lustig
über meine Hast und fragten mich, ob ich
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aus, clie kein. lXIôciàen wogen clorl, om
allerwenigsten vor einem Wonne vie
(leorg, là moàte mià rückvorts clovon,

là veill niât, velàer von lisiàsn
seinen Willen sclclielllieli àuràsst^te, rVker
ìclr vnllte, àoll lvlisolzetli (leorg ont alls
llölle enclgültig verloren Icotte, là lülrlts
nur lür lülisolzstli, llnci àoà mullts icli
noir singes telosn, cloll Lleorg, wenn er llli-
solzetlr verlnssen vürcle, so v ie er àen vor,
àomit clos Ileelcte tot,

Xun, clcncc ollerlet/.teir Wiltritt àieser
llekonntselcolt volinten Lie liier, im (lole,
ssllist l>ei, Itrinnern Lie sieli nccn? llncl ou
line llemsrlcung, ilis Lie àonrols lallen
liellen? Lie vor niât so lutter ernst ge-
meint uncl gev ill nielrt vörtlicli ?u verste-
Iren, Lie worlsn Ilrrs Worte lsiàt lrin. Lie
mollen ilcr sellzst wecler (leviclrt noeli
lleàsutung 7U, ols Lie sotten, àoll clisses

lWöulsin nun entvecler in àen Lee gelcen
veràs ocler in clsn Lumpl gerots, Lie
konnten ja àos klöäelcen nielct, sie vor

llmen vollstönclig gleieligültig, .àer mielc
empörte Ilrre .'Kccssogs, gerocle veil sie so

unlieselcvort gssàoli, Zis lzroclote miclc
nielrt gegen Lis out, /Vlzer gegen olle jene
sell,stverstonàliàe. gevissermollen ver-
gnügte Lelrworxselierei, clis vir, geroàe
vir, uns clem lkelzen gsgenülzer angewölmt
Icolzen uncl mit cler vir uns uncl àos l^àsn
entwerten,

llreilià trolsn mià llrre Worte lie-
sonclers tiel, veil sie ein Wesen lzerülrrtsn,
on clem ià Anteil nolcm, l^Iir vor volrl
!>ekonnt, àoll Lis wissen, vie selten mon
« ins Wosser «. gelti. Ilire Vvroussoge vor
oiso einclecitig, Worum goken Lie cliessm
Wöclelcen ni< lit noà eine onclere lVlögllcli-
keit? là vollte llinen selion cloiiiols ent-
gegentretsn, là liell es làeilzen, lclc lürclr-
tete, mielr lûàerlià 7.u moclrsn, vor ollem
olzer Icom iiàc gor niât clom, Lokolà Itliso-
icetlo wegging, olms (leorg, ollsin, lzroclc
ielc oul. Lie moelcten sià àomols lustig'
üöer iiieine l lost uncl lrogten mielr, ol) ià
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durch Qualität ausgleichen

Neue Importe liefen die

Lagerbestände ergänzen. Die
Auswahl ist reichhaltig. Die
fortschrittlichen modischen Formen

betonen vornehme

Eleganz. Die gute Kürschnerarbeit

ist ein Wählzeichen

unseres Hauses. Wir laden

Sie zum Besuche freundlich ein.

Pelzhaus

Ceiqep&fiutten
Zürich-Limmatquai 1 38

meinen Gymnasiastenmoden treu bleiben
wolle, da sei ich auch öfters plötzlich vor
dem letzten Akt aus dem Theater weggelaufen.

Sie waren der Wahrheit näher, als
Sie wissen konnten, nur war diese Wahrheit

eine andere, als Sie dachten.

Der Vorhang war gefallen! Aber
gerade damit konnte ich mich an jenem
Nachmittag nicht abfinden. Es mußte ein
Nachspiel geben, und ich wollte dabei sein.
Ich folgte Elisabeth. Es war ein langer
Weg ohne Ziel. Da ich mich vor Ihnen
bis jetzt nicht schonte, will ich Ihnen auch
noch gestehen, daß in jenen Stunden ein
letztes Mal die Versuchung an mich herantrat,

in das kleine Schicksal Elisabeths
einzugreifen. Sie ging vorüber.

Am späten Abend saßen wir beide im
Zuge nach E. Ich setzte mich nicht in ihre
Nähe, aber so, daß ich ihr voll ins Gesicht
sah. Hier verlor Elisabeth die
Selbstbeherrschung ganz und gewann sie in den
fünfzehn Minuten von Z. nach E. nicht
zurück. Sie hatte Bekannte im Zuge, fast
nur Bekannte. Aber sie. die, gerade weil
sie ihr Ilerz nicht zu zügeln vermochte,
ihr Mienenspiel meisterhaft beherrschte,
sie, die, gerade weil ihre Seele ohne Stütze
war, die Hülle eines kühlen Stolzes um so

eifersüchtiger hütete, sie weinte fassungslos.

Sie kennen den einfältigen Spruch,
daß es schwer sei, echte von falschen
Frauentränen zu unterscheiden. Nichts ist
leichter. Echte Tränen machen häßlich.
Die Tränen entblößten Elisabeth von
ihrem letzten Schutze: der Schönheit; sie

entzogen ihr ihre einzige Entschuldigung:
die Jugend.

Die Menschenfracht des
Lumpensammlers, welcher sonntags die spätesten
Heimkehrer der Seegemeinden nach Hause
führt, ist keine Vereinigung empfindsamer
Seelen. Angeheiterte fehlen nicht. Es gibt
solche, die ihr Unbehagen vor den Sorgen
der kommenden Arbeitstage in Grölen
ersticken wollen, Enttäuschte, die sich nur
zu gern am Mißgeschick anderer trösten
und viele, die zuviel mit sich selbst zu tun
haben, um ihrer Nachbarn freundlich zu
gedenken. Dennoch gab es an jenem Abend
niemand, der Elisabeth durch ein freches
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^)is
/<u5ws^I Î5i fsic^^sliî^. Dis
^Osîsc^ik'iîîlîc^Ski mocliscliSN ^c»?-

keiliFi'klîà!'

rnelrren (lvrrrnosiosteninoàsn treu dleilrsn
rvolle, ào sei iclr ouclr otters plöt^Iiclr vor
àenr let/ten t^let ous àenr ààreotsr rvsAAs^
loriterr, Lie rv-u^en àer lVolrrlrei t nälrer, ^ls
8is rissen leonnlsn, nur rvor àisss lVoirr-
lreit sine enclore, ois 8is àoclrtsn,

Oer VorlronA rvrcr l;stoI1sn! .^.lrer ^e-
rode àonrit leanirte iclr nriolr an jenern
Xoclrnritto^ niclrt oirtinclen, Os nrullts sin
>Ioe1rspisl gelrsn, unà icàr rvollts àolrei soin,

là tollte Olisolrstlr, ils rvar ein lancer
^Ve-; alnre ?uel, Oo iclr nriclr vor Urnen
lu.s jsiv.t nielrt sc Irorrte, rvill iclr Ilrnsn rrcrclr

noclr Aeslslrsn, àoll in jenen 8tunàsn sin
let/tes lrlol ciie >'ersnclrurrg on nriclr lreron^
irai, in àos leisure 8clirclesal Olisolretlrs sin-
'/umreiten, 8is Zin^ vorülrsr,

rVnr späterr ^Vlrenà sollen rvir lrsiàe inr
/nrg's noclr O, lcàr sel/äe nriclr niclrt in ilrre
Gloire, alrsr so, ànL iclr ilrr voll ins Liesiclrt
soir. Hier verlor Olisolrstlr àie 8ollrst'
lrelrerrsclrun^ rprnrc unà ^evcvorrir sis in clen

tünOsIrn Iràinrileir voir /, noclr O. niclrt
7,urücle, 8ie Inrlis llelcrurirts inr Our;e, lost
nur Lsleonnte, ^Irer sie, rile, ^oracle rveil
sie ilrr IIer7 nielrt /.u /.ü^eln verrnaolrie.
ilrr lVIionensplel nreisterlrolt lrelrerrscàrts,
sie, àis, Asrocls weil ilrrs 8sele olrns 8lüi/e
rvor, clis Olülle sines leülrlsn 8 toiles urn so

sitersriclrtiAsr Irütets, sie rvsinte tossun^s^
los, 8is Icsnnsn àsn sintölti^en 8prrielr,
cloll ss sclrrver sei, eclrte von tolsclren
Orousntränsn 7U untersclrsrclen, Xiclrts ist
lsiclrtsr. Oclrts 'krönen nroclren lröllliclr.
Ois krönen sirtlrlöüten Olisolrstlr von
ilrrsnr letzten 8clrut7S: cler 8clrönlrsit; sie

sni7,0Asn ilrr ilrre sin^i^e Ontsclrulài^curr; i

àie luAsnà,
Oie l^àsnsclrentroclrt àes Ourupen-

sonrnrlsrs, welclrsr sonnions àis spätesten
Ileinrleslrrsr àsr 8esAsineinàerr noclr Olauss
tülrrt, ist lésiné >"ersiniAun^ srnptinàsonrsr
8eslsn, /enAsIrsiterts tslrlsn niclrt, Os Ailrt
solclrs, àie ilrr Onlrelro^sn vor àen 8orAen
àsr leonrnrsnàen rVrlrsitsioge in Orölen
srstieleen rvollen, Onttäuselrte, àis siclr nur
7U ^srn onr ìXàiLASsclrielê anàerer trösten
unà viele, àie Zuviel nrit siclr sellrst ?.u tun
lrolren, urn ilrrsr liloclrlrorn lreunàliclr 7u
Aôàenleen, Oennoclr Zoir ss on jensnr iVlrsnà
nienronà, àsr Olisolrstlr àurclr ein lreclres
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oder aufdringliches Wort oder nur eine
abschätzige Miene verletzt hätte. Ihr Weinen,

ein Winseln und Stöhnen, fiel in
gedämpfte Stimmen und betretene
Gesichter.

Ich atmete auf, als ich das Gartentor
hinter Elisabeth zuklinken hörte. Ich
wohnte nur wenige hundert Meter von
Elisabeth entfernt; aber in der kurzen
Spanne Zeit, die ich brauchte, um nach
Hause zu gelangen, war eine merkwürdige
Erleichterung über mich gekommen. Fast
heiter setzte ich mich ans Fensler. Meine
Gedanken umspielten immer noch Elisabeth,

aber wie wenn das Schlimmste für sie

vorüber wäre und sie nun eine andere
geworden sein müßte.

Kurz darauf hatte ich mein Haus in
E. aufzugehen. Seit ich in der Stadt wohne,
fehlt mir jeder Anlaß, nachE. zufahren. Ich
habe Elisabeth nie mehr gesehen, bis ges tern.
Ich habe zwar oft an sie gedacht, jedoch
ohne eine Verpflichtung zu fühlen, mich
weiter um sie zu bekümmern. Gestern
hatte ich so etwas wie Heimweh nach dem
Lande. Kein Wunder bei dieser Hitze. Ich
wollte nach E. fahren und wieder einmal
am See gebratenen Hecht essen. Es spielte
wohl auch eine Absicht mit, daß ich den
Zugbestieg, der mich früh er immer nach E.
gebracht hatte. Als ich am Bahnhof stand,
drängten die Erinnerungen an Elisabeth
von allen Seiten auf mich ein. Ich begegnete

vielen bekannten Gesichtern, darunter
auch Robert. Er sali noch feierlicher in die
Welt als vor einem Jahr; doch schien er
sich dabei wohl zu fühlen. Nur Elisabeth
entdeckte ich nicht. Ich hatte mich dort
aufgestellt, wo sie und ich früher unsern
gewohnten Wagen bestiegen hatten. Sie
kam nicht. Nun drängten sich mir doch
leise Zweifel auf, ob es recht von mir
gewesen sei, Elisabeth ganz aus den Augen
zu lassen. Ich mußte mich durch verschiedene

Wagen schieben, bis ich Platz fand,
kam aber dann in ein fast leeres Abteil. In
der letzten Minute betrat dieses auch Eli-

Eine freudige Überraschung
bereiten Sie mit dem bewährten ALLEG RO-
Schieif- und Abziehapparat. Er leistet Erstaunliches,

denn, eine gute Klinge, auf dem
ALLEGRO geschliffen, schneidet ein ganzes
Jahr lang wie neu. Das Rasieren wird von
einem Muß zu einem Vergnügen.
Handlich und praktisch, wundervoll in der
Wirkung ist der ALLEGRO tatsächlich ein
ideales Geschenk für den Herrn.

Erhältlich in allen einschlägigen
Geschäften.

PREISE: Fr. 7.—, 12.—, 15.—.
Streichriemen für Rasiermesser Fr. 5.—.

Prospekte gratis durch

INDUSTRIE AG. ALLEGRO
EmmenbrücUe 59 (Luzern)

Von heute an verlangen Sie nicht
mehr...... ein „Kopfweh-Pulver"

sagen Sie ganz einfach:

In allen Apotheken 12 Tabletten Fr. 1.BO

zählt zu den wichtigsten Faktoren, die Ihr allgemeines
Wohlbefinden bestimmen, denn er ist ein sicheres
Anzeichen dafür, daß Ihre Haut gesund atmet. Waschungen

mit Sansudor, dem neuen Kürper-Shampoo,
verhelfen Ihrer Haut durch porentiefe Reinigung zu freier
Atmung. Sansudor-Benzoe-Schaum ist ein Eiweiß-Fett-
säure-Condensut, also keine Seife, und deshalb ist die
Bildung der für die Haut so schädlichen Kalkseife
unmöglich. Sansudor enthalt auch Sudanium, das
regulierend auf Ihre Schweißdrüsen ivirkt. Ein Versuch
überzeugt Sie von der wohltuenden Wirkung der
Sansudor-Waschungen auf Ihre Haut. Originalfl. 50 ccm
Fr. 2.25, Vorralsfl. 450 ccm Fr. 16.—• plus Luxussteuer
und Wust. Durch Apotheken und Drogerien.
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oàer anlàrlngliàes Wort oàer nur cine
alzsàâiàAe Aliens verlebt lrälls, Ilrr Wel-
neu, sin Winseln unà 8töl>nen, llel in
Asàâinxlte 8tlrninen unci lzstretene (ls^
siàter,

là atinets anil sis ioii àas (.larientor
lrinter llllsalistli '/.ullinlen Inirts, Isli
volints nur venins linnàert Bieter von
llllsalietlr entlernt; oder in àsr lnr'/en
8pannv àil, àie ieli draiislite, nnr uaà
Hanse '/n Aeian/;eii, var eins rnsrlvnràlg'L
ltrlslcliternng nlcr inlà ^àonnnsn, l'ast
lrslter setzte ieli inlà ans lonsier, ltlelnv
(leàaiilen ninsznelten lnrnrer nocli lilisa-
detli, àsr vis vsnn àas 8àliininste lür sis

vorüker värv nnà sis nnn sins anàere gn-
voràen soin lirüllte.

Ivur7 àaranl liatts ieli inein Hans in
li, aril/ni^elzen, 8sit là in àer 8taàt volrne,
leliltinlrleàer/Vnlall, naàll, r.nlàren, Ieli
liàs lillsàetlr nie inelrr^eselisn, lis gestern,
loir liàe xvar olt an sis Aeàaàt, jeàoclr
olino oins Veriilllclitnn^ ?,u lullen, inlol
vsltsr nin sis 7N lslüinrnern, (lestszai
latte ià so stvas vis llelnrrvel naà àein
lanàe, Ivein Wunclsr lcl àlesor lllt^s, lcl
vollte nsà à lalrsn nnà vleàer slnrnal
anr 8ss Aelratenen Ileclit essen, lis spielte
voll ancl sins tàslàt niit, àall iel àsn
^ngliestlega àsr inieiilrnl er i innrer nael lè,

^slraclt latte, /Vls ieli ain lZalnlol slanà,
àrânAten àie lirinnsrnn^sn an llllsàstl
von allen 8siten anl nnà sin, là legs.-v
nete vielen lelannten (lesiàtcrn, àarnnier
anà Ilolsrt, lir sali liool lelerllolsr in «lis

Welt als vor einsrn làr; àoà sollen er
sià àalsi voll 7n lnlrlen, llnr ltllsalotl
entàsclts ià niât, là lratts inià àort
anlAsstellt, vo sie nnà ià lrllsr unsern
Asvolntsn Wa»sn lsstlsAsn lattsn, 8is
lain nlàt, llun àrânZten sià rnir àoà
leiss ?nveilsl anl, ol> es rsàt von inir As-
vsssn sei, lilisalstl Aan7 ans àsn /VnAsn
7u lassen, là nrnöts niià ànrà vsrsàà
àsns WaZsn sàiàen, lis ià i?laîz lanà,
lain alzsr àann in sin last leeres ^.lztsil. In
àsr letzten lVlinnte detrat àieses anà lili^

^ine i!-6uc!ig6 Üdkl-l-AZe^ung
ksrsàso 8is mit àsm bsvöiirtsn ltL>-
Lckisif- uoà ^b^isiiapparot, lr eistet Erstaun-
iiàes, àemi, sine guts !<!iogs, out àsm
/>i.i.^LIlO gssctiiitleo, sciineiàet em ganzes
lotir ioog vis neu, Oas Ilosisrsn virà von
einem làll 7U einem Vergnügen,
tàonàiicti unà proltiscli, vunàsrvoii in àsr
Wirkung ist àsiàl.à<ZIlO tatsöciiiicti ein
iàsoies cZessiisnk lür àen I-ierrn.

k-ke!5x: r^, 7.—. 1!,—, IS,—.

>nvu8ilkie

Von kouto sn vonlsngon Sie niokt
mokl'...... sin „Xoplwok-k'uivoi'"

sagen Sie gsnti oinisok:

In sllvn ápotk«>i«n 12 IsdlsNsn k^. I.S0

à
ià'/i/r ?u àen n /r/u/esirn f»/>êoren, àis //n «ê/Zemeines
Il'o/iêàc/inàen àestimmen, àenn cr isk ein sic/leres /tn-
^eic/ien à«/iir, àuL //ire //en/ Zeznnà u/nie/, ttese/ii/n-
xen mi/ 8«nsnàor, àe/n nenen /vörper-L/inni/ioo, ner>
/ie//en //îrer //ant ànrc/i /ioren/ie/c /îciniZunx zn /reier
/t/munA. L»nzuànr-ôcn-ne-8c/îan/n is/ ein /iiieeiK/'e//-
sûnre-Lonàenâ«/, «/so //eine Lei/e, nnà àesà/ii is/ àis
Li/àunZ àer /iir àie //»n/ so se/i«à/ic/ien /^«//csei/e
nnmöK/ic/i. 8«nsnàor en/iiià/ «ne// 8uà«niun/, àus rez//-
/ierenà »u/ //-re Le/neeiôàriisen leir/c/. /ii/i i^ersuc/i
üder^euK/ 8ie non àer uio/i//nenàen l^ir//unZ àer
Lansnàor-tlàc/innAen an/ ///re //ant. Origin«///. Zö ccni
/'r, 2.L5, ^orrtt/z//. 4Zà ce/n /'r. /6.— /àus /.uziuss/ener
unà tl^us/. Ourcü à//o//ie/cen unà Oragerien.

/VOl'^^/T'/t à-O. i?uric/l 2
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sabelh. Sie blickte sich um, erkannte mich
und setzte sich sofort mir gegenüber. Sie

trug wieder Blumen in der Hand. Wir
fanden lange die Worte nicht; doch es war
kein betretenes Schweigen. Da saß die
Elisabeth, die ich mir, für sie. gewünscht
halte. Ich war nicht eigentlich erstaunt
und doch betäubt, meine Wunschvorstellung

nun vor mir in Gestalt zu sehen. Ich
bin sicher, daß sie meine Gedanken erriet.
Sie mußte das Gefühl haben, mir eine
Erklärung schuldig zu sein.

« Ja, nicht wahr, ich habe wieder
Blumen », sagte sie. Sie strich mit ihrer
Hand zart über die bunten Blumenköpfe
und blickte mir klar in die Augen. Nun
lächelte sie.

« hur die Vase, wissen Sie noch? »

sagte sie.

In ihre Augen trat ein leichter Schalten

ion Wehmut. Doch nur für einen
Augenblick, dann wurden sie lichter und
ruhiger, als ich sie je gesehen hatte.

« Aber jetzt habe ich mir auch die
Blumen selbst gekauft. »

Bevor Elisabeth, vor mir, in E. den
Wagen verließ, legte sie ihre Hand in die
meine, zum ersten- und gewiß zum
letztenmal. Sie zögerte, wie wenn sie mir noch
etwas sagen wollte; aber was hätten wir
uns sagen wollen! Wir verstanden uns ja.
Sie löste ihre Hand, und fort war sie.

Es war ein schöner, lauer Sommerabend.

Als ich meinen Hecht gegessen
hatte, blieb ich noch lang an meinem Tisch
am Ufer des Sees sitzen und spann die
Geschichte, wie ich sie mir für Elisabeth
wünschte, weiter aus. Elisabeth hatte nun
das Mindestmaß an Selbstgenügen erreicht,
das jede Liebe als Grundlage notwendig
braucht. Dennoch, es wird dir nichts
geschenkt werden, kleine Elisabeth. Du bist
vor keiner Wunde gefeit, die das Leben
schlagen kann, und auch wenn sich der
Richtige im Netzlein deiner nun fügsameren

Haare verfängt, so wird er doch hin
und wieder die Krallen des Wildkätzleins
spüren, dessen du nie ganz Meister werden
wirst. Er wird es nicht leicht haben mit

dir, und du nicht mit ihm. Was tut's? Wir
alle tragen aneinander schwer! Wichtig ist
nur, daß du den Weg zur Erde und zur
Herde zurückgefunden hast. Du bist durch
die Liebe schön gewesen und durch sie
häßlich geworden. Nun bist du wieder
schön. Freilich anders als vor einem Jahr.
Du bist die Blüte nicht mehr, die alle
Süßigkeit der Welt verheißt, aber dafür
ein Menschenkind, das Frucht tragen wird.

Ich blieb so lange sitzen, daß mir
schließlich die Serviertochter einen Haufen

abgegriffener Zeitschriften brachte.
Sei es, daß sie dachte, es möchte mir sonst

langweilig werden, oder weil sie mir damit
zu verstehen geben wollte, daß ich als letzter

Gast nun eigentlich auch gehen dürfte.
Ich griff jedoch nach den Heften und
stieß, als ich ziellos, ohne zu lesen, darin
blätterte, auf ein kleines Gedicht.

Ich habe mir erlaubt, es herauszureißen.

Sie sehen, was für ein rechtsvergessener

Mensch ich bin. Warten Sie, das

Zettelchen liegt in meiner Brieftasche, hier
in der innersten Falte, gleich neben einem
Strähnlein blonder Haare, die bei der

Trägerin wohl längst grau geworden sind.
Da ist es :

BLÜTE UND FRUCHT

In der Blüte rötest du dich, prangst.

Heller Schein!

Entblättert, zeigt sich dürftig genug
Die junge. Frucht.

Hölzern blaß.

Steht sie im Saft,

Färbt ihre Wangen

Noch einmal

Roter, praller
Die Reife.

Freilich kurz —

Der Erde fällt sie zurück.
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sakelk. 8io klickte sick um, erkannts micll
unà sot/.Io sick solort inir gogeilüller. 8io

trug wieder llluinen in àsr Hand. Mir
Galicien. längs àio Morte nickt; dock es lvar
kein ketretsnos 8okweigon. Du. sali àio
klisakstk, àie icll Nlir, Dir sis. genünsillt
katto. Icll war nickt eigontlick erstaunt
unà dock ketäukt, moins Munscllvorstel-
lung nun vin mir in Dostalt?u soksn. Icll
kin sicliei', àall sis msine tlsàanksn erriet.
8is mullte àas Delükl liaken, mir oins
lsrklàrung scllulàig xu soin.

« la, nickt wakr, icll kake wieder
lllumen », sagte sis. 8ie strick mil. illi'on
Ilanà xart ükor àio liunten lllumenküple
unà Illickto inir klar in dis .Vllgon. Xun
läckelto sis.

« Kur àie Vase, wissen 8ie ilvcli?
sagte sis.

Ill iiii's .Vligen trat oin loicktor 8cllat^
Ion l'0ll Mskmut. Docll NUI' lür einen
àigenklick, dann wuràeil sis lickter nnc!

l'ukigor, als icll sie ze gesellen katts.

« .Viler jetet liaks icil mir auck die
lîlunlon selkst gekault. »

Ilsvor Dlisaketll, vor min, in D. clon

Magen vorliok, legte sio illi'o Ilanà in àio
moins, zmm ersten^ nnà gswik xum let2^
tsnmal. 8io Zögerte, wie wenn sis mir nock
etwas sagen wollte; aker was kätten wir
uns sagen wollen! Mir verstanden uns ja.
8ie löste illro Ilanà, unä lort war sio.

Ds war ein scköner, lauer 8ommsr'
aksnà. Tels ioll meinen Ilsollt gegessen
katts, lzliell ioll nocll lang im meinem Disck
um DIer àos 8oos sitzen und spann àio Dm
sckickte, wie ioll sie mir lur Dlisaketk
wünscllto, weiter aus. Dlisaketk katto nun
àasklinàestmak an 8slkstgsnügen erreicllt,
àas jeàs Disko als Drunàlago notwendig
krauckt. Dsnnooll, es wirà àir niclrts Ze-
scksnkt weràsn, kleine Dlisaketll. Du kist
vor keiner Munde geleit, àis àas Deksn
scklagon kann, unà auclr wenn siclr àer
Ilicktige im klet^lein àeiner nun lügsamm
ren Dlaare verlangt, so wirà er àoclr Ilin
unà wisàer àie Krallen àes Milàkàleins
spüren, àsssen àu nie gan? Kleister weràsn
wirst. Dr wirà es niellt lsiclrt kaksn mit

àir, unà àu nickt mit illin. Mas tut's? Mir
alls trafen anoinanâer sollwer! Micktig ist
nur, àall àu àon Mes; /ur Dràe unà /.llr
klsràe ^urûckgelunàen kast. Du dist àurcll
àie Disks soiliin izowoson unà àurell sio

Iiäküoll geworàsn. Xun liist àu wioàor
scllön. Dreilicll anàers als vor einem lalrr.
Du klst àis Llüts nickt mekr, àis alle
8ülliA'ksit àer Melt verlleiöt, aber àalur
ein klenscllenkinà, àas Druckt tragen wirà.

Ioll kliok so lange sil'/.eil, clak mir
scklisklick àie Lerviertocllter einen Harn
Ion akgsgrillener ?.sitsckrilten krackte.
8si es, àak sie àaokte, es möckte mir sonst

langweilig worden, oder wuii sio mir damit
/.u versleken geken wollte, àak ick als let^-
tsr (last nun eigsntkck auck geken dürlte.
Icll grill ^sàncil nacll den Holten und
sliell, als icll '/.isllos, nllns l^u lesen, darin
kletterte, aul oin kleines (loàickt.

Icll kako mir orlaukt, es koraus/.m
rsillen. Sie sollen, was lür ein recktsvvr-
gsssener lVlensck ick kin. Marten 8ie, das

/.ottelcken liegt iir msiner llrieltascke, kisr
in der innersten kalte, gleick nsksn einem
8tràknlsin klonder klaare, die kei der
Drägsrin wokl längst grau geworden sind.
Da ist ss i

k'/i D7'D I/MD 77l I/D// 7'

7n 7l/üle /'ötsÄ 7ic/l, /lra/rgvi
/7e//er 5c7l6ln/

Die /llNAv.'

77öirern 7/a/?.

87e/k sie in?

i/n e Tl^an^en

iVoc/r sinmai

Tloier, /sra/ier

Die Äsi/s.
kreiüe/i 7'ur^ —

Der Dr7e /äüt 6Ìe
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WAS DIESE PRODUKTE FÜR IIIREX
TEINT ÜXD FÜR IHRE HAUT TUN

Kaloderma- Kosmetik -Präparate werden nach den

letzten Erkenntnissen wissenschaftlicher Kosmetik

hergestellt und in fortgesetzten praktischen
Experimenten erprobt und vervollkommnet. Deshalb erzielen

sie Resultate, die noch vor nicht allzulanger Zeit
auch mit sehr viel umständlicheren und

kostspieligeren Methoden — unerreichbar schienen.

Nur der praktische Versuch kann Ihnen

ihre intensive nachhaltige Wirkung vor Augen
führen. Stellen Sie ihn an und Sie werden wissen,

was unsere Produkte für Ihre Haut tun können und

werden verstehen, weshalb diese modernen,
fortschrittlichen Präparate von kosmetisch erfahrenen

Frauen, von Frauen, die in Dingen der Eleganz

tonangebend sind, mehr und mehr bevorzugt werden.

Reinigungscreme
Gesichtswasser
Aktivcreme
Tagescreme

.Fr. 130 - 3.00

.Fr. 3.00

.Fr. 2.00 - 330

.Fr. 2.00 - 330

IHRE HAUT VERLANGT SIE VIM JUNG ZV BLEIBEN

K A O » E R M S E

I?ö« IKUKLX
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leu sie Resultate, ^ie uoelz vor uielit all^ulauZer ?!eit

auà luit sedr viel uiustäuälieliereu uu6 l^ost-

spieli^ereu NetRo6eu — uuerreiektkar sellie-

vvercleu verstehen, vvesliallz cliese ruo6erueu, kort-

selu-ittliekeu Rräparate vou lLosruetiseli erkalireueu

krauen, vou Rraueu, ^ie iu Oiu^eu cler RIeZaux tou-
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Dieses BERNDORFER - BESTECK wird für Sie

durch seine Ausführung und erstklassige Qualität immer

eine Freude sein.

g e s c Ifen erhält!
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